Berlin, vom 22, April. 


Seine Mafeſtaͤt der König haben den Gehei⸗ 
men Regierungsrath und Regierungs⸗Bevoll⸗ 
wächtigten bei der Untverfität zu Bonn, Phi⸗ 
llpp Joſeph Rehfüuͤes den Adelſtand zu 
erthellen geruhet. 


Vorgeſtern wurde, vom ſchoͤnſten Wetter 
beguͤnſtigt, bel Zehlendorff, unter den Augen 
Sr. Majeſtaͤt, von dem Koͤnigl. Garde⸗Corps 
eln Manoͤudre ausgefuhrt, bei welchem der 

15 n in der Unlform des ihm 
als Chef verliehenen Koͤnigl. agfien Infanterie⸗ 
der Fuͤrſt Wrede gegenwaͤrtig 


Regiments und 


See Majeftät hatten die Dispoſttlon dazu 
gegeben, leiteten die Haupt⸗Momente Hoͤchſt⸗ 
fſelbſt und gerubeten die fremden Generale 
mehrmals auf die dem Manoͤuvre zum Grunde 
lle ende Idee, fo wle auf die taktiſchen Eigen⸗ 
ſthäͤmlichkeiten der Armee aufmerkſam zu mas 
en. Die Ausführung war fo vorzüglich, daß 

r. Majeſtaͤt den Truppen Ihre hoͤchſte Zufrle⸗ 
denhelt darüber zu erkennen gegeben haben. 
Nach dem Manduvre find Se. Majeſtaͤt nach 

. Berlin zurückgekehrt. 
Ülngton bat feine Ruͤckreiſe vom Manouvre⸗ 
Platz aͤber Potsdam und Wlttenberg ange⸗ 
treten. x RT, 
nigl. balerſche General⸗Feldmarſchall, 


Der ks f 
b Fuͤrſt Wrede, iſt nach Muͤnchen abgegangen. 


Der Herzog von Wel⸗ 


No. 49. Mittwochs den 26. April 1826. 


Naumburg, vom 13. April. 
Nach den Feuers⸗Brünſten in Thuͤringen, 
Buttſtaͤdt, Günſtedt, Wundersleben, Groß⸗ 
Neuhaußen, Schwerborn, Schellenburg, Or⸗ 
lishauſen, Rettgenſtedt, Coͤlleda, Schloß⸗ 
Vippach u. dgl. m. brannten wiederum in Lel⸗ 


bingen 35, in Ellersleben 15, in Griffſtaͤdt 


7 Häufer nieder. Von den in gleicher Zeit bes - 
deutenden Braͤnden in Niedernehhauſen und 
Allersleben iſt von der Zahl der abgebrannten 
Haͤuſer beſtlmmte Nachricht ne 2 
gangen. be 


a Wilen, vom 20, April. 

Se, kalferl. koͤnigl. Majeſtaͤt haben an dem 
Miniſter des Innern und oberſten Kanzler 
Grafen von Saurau, folgendes Allerhoͤchſtes 


Handfchreiben zu erlaſſen geruhet: n 8 
„Sieber Graf Saurau! Im Verlaufe der 


ſchweren Krankheit, von welcher Ich mit telſt 


goͤttlicher Fuͤgung geneſen bin, haben Mir 


* 


Meine 


der waͤhrend Meiner langen Regierung ihnen 
gewidmeten Sorgfalt und Liebe betrachte. Mit 
nicht geringer Zufriedenheit habe Ich in allen 
Klaſſen der Nation und in allen Provinzen der 
Monarchie die naͤmlichen Geſinnungen, denen 


ſie in boͤſen wle in guten Tagen jederzeit getreu 


geblieben, wieder gefunden. Ich glaube ihnen 
Meinen Dank nicht beſſer ausſprechen zu koͤn⸗ 
nen, als, indem Ich dieſe abermalige Beſtaͤ⸗ 
tigung einer Meinem Herzen fo wohlthaͤtigen 
und für Meine Unterthanen fo ehrenvollen 
Wahrhelt, oͤffentlich anerkenne. Wien, den 


17. April 1826. Franz.“ 
Kopenhagen, dom 18. April. 


Am böten d. iſt das Poſtſchiff von Island zu 
Copenhagen angekommen. Man erſieht aus 
den mitgebrachten Nachrichten, daß die Späts 
jahrs⸗Fiſcherei ungewoͤhnlich glücklich. ausge⸗ 
fallen iſt und ſehr lange gedauert hat. Der 
Winter war im Ganzen nicht kalt, aber ſehr 
ſtürmiſch, beſonders am 13. Februar, au wel⸗ 
chem Tage ein furchtbarer Orcan wüthete und 
großen Schaden anrichtete. Allgemein klagte 
man über das ſchlechte, im letzten Sommer ein⸗ 


geſammelte Heu, wobei das Vieh kaum gedeihen 
konnte. 


In verſchiedenen Gegenden war unter 
den Schaafen eine Seuche ausgebrochen. 
Paris, vom 15, April. a 
Bel der Gratulatlons⸗Cour am 12. April em⸗ 
pfing S. M. der König die verſchtedenen Deputa⸗ 
tionen der Behoͤrden mit gewohnterFFreundlichkeſt 
und Herablafung. Auch der Praͤſident des koͤnigl. 
Gerichtshofes, Hr. Seguter, erfreute ſich dies⸗ 
mal einer längeren Antwort als das letztemal. 
„Ich empfange, antwortete ihm der Koͤnig, 


mit Vergnügen den Ausdruck der Geſanungen 


des Koͤnigl. Hofes. Mich freut es noch, meine 


Herren, und wird mich ewig freuen, welche 


ſchoͤne Genugthuung ich vor zwoͤlf Jahren er⸗ 
fahren habe. Alleln Mir, galt es nicht, 


es galt dem Könige, der nach Mir ein⸗ 


traf; er war es, der alles gethan hatte. 
Wohl Mir, wenn Ich mit eben fo viel Sorge 
wle er, fur das Gluck und den Ruhm der Frans 


Wuͤnſche find, regleren kann,“ 


zoſen, welche der Gegenſtand aller Meiner 


e Voͤlker erneuerte Beweiſe von Anhans 
fichfelt gegeben, die Ich als den ſeh üſten Lohn 
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Die Deputirkenkammer beſchaͤftigte ſich in 


der Sitzung am krten ausſchließlich mit den 


Fortſetzung der Diskuſſionen, über die einzel⸗ 
nen Artikel des Douanengeſetzes. Am aus⸗ 
fuͤhrlichſten wurde die Frage: über den für die 
Einfuhr des fremden Eiſens zu beſtimmenden 
Zollſatz verhandelt. Mehrere Redner ſprachen 
im Intereſſe der inlaͤndiſchen Eiſengewinnung 
und Fabrikation für die Erhöhung der von 
fremdem Eiſen bisher erbobenen Abgabe, wo⸗ 
gegen Andere, vornaͤmlich wegen Erleichterung 
der Wein⸗ Ausfuhr, ſich entſchieden für eine 
Herabſetzung der bisherigen Abgabe erklaͤrten. 
Mehrere von beiden Seiten vorgeſchlagene 
Amendements wurden der Reihe nach verwor⸗ 


fen und dle Kammer nahm bel der Abſtimmung 


die im Geſetzesprojekt enthaltenen Zollfaͤtze an. 
— In der Sitzung vom raten wurden die zlem⸗ 
lich trockenen Verhandlungen über das Dona⸗ 
nengeſetz durch eine Verwuͤnſchungsrede, wel⸗ 
che Hr. de Pupmaurin gegen den Thee hielt, 


erheltert. Er berlangte fuͤr dieſen Artikel elne 
Erhoͤhung des Einfuhrzolls, well das Thee⸗ 


trinken dem Welntrinken Eintrag tbue. Als 
man hieruͤber lachte, fuhr Hr. de Puymaurin 
auf und rief, „Seyn Sie verſichert meine Her⸗ 


ren, daß ich eben nicht gern mit dergleichen Ac⸗ 


compagnement ſpreche. (Man lacht noch tol⸗ 
ler.) Wenn Ste mich Hören wollen, fo bitte 
ich aufzuhoͤrenz wo nicht, ſo werde ich von der 
Tribune eigen. (Es wird ſtill.) Als die oſt⸗ 
Andiſche Compagnie, fuhr der Redner fort, dem 
Koͤnige Karl III. von England jene zwei Pfd. 
Thee ſchickte, aus ee der Herzogin 


von Montmouth ein ſo abgeſchmacktes Ragout 
mit Roaſtbeef kochte, konnte man nicht voraus 
ſehen, daß hundert Jahr ſpaͤter England durch 


den Thee eine jährliche Einnahme ven so Mill, 
gewinnen werde. 


nie ertheilte Monopol auf die Theeblätter, dem 


Koͤnigreiche 13 ſchoͤne Provinzen, welche gegen⸗ 


Karl 11. konnte damals 
nicht ahnen, daß das der oſtindiſchen Compag⸗ 


BR 


wärtig die nordamerikantſchen Freiſtaaten bil⸗ 


den, koſten würde. Der Brand einer in dem 
Hafen von Boſton willkͤͤhrlich beſteuerten Ihres 


ladung wurde das Signal zu einem politifchen 
Brande, welcher don Nordamerika ſich über 


Frankreich, ſpaͤter nach Piemont, Spanlen, 


Italien und wieder zurück nach Peru, CHift und 


Mepiko verbreitet hat. Freuen wir uns der 


Wohlthaten, mit welchen die Vorfehung Frank⸗ 


Er 
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reich geſegnet hat, ohne von zweiter Hand eine 
ausländifche Pflanze zu kaufen, deren verderb⸗ 


lichen Gebrauch dieſe Heiterkeſt, dieſen freien 
und luſtigen Charakter der franz. Nation ver⸗ 


derben und uns dafuͤr mit dem Spleen beſchen⸗ 
ken kann. Unſere beruͤbmten alten Dichter des 
17ten und 18ten Jahrhunderts haben niemals 
Thee getrunken. Vom Traubenſaft begeiſtert, 
fangen ſie ihre luſtigen Lieder und verbreiteten 
dadurch Heiterkeit und Glück. Polltiſche Lieder 
kannte man zu der Zeit noch nicht. Wird der 
Gebrauch des Thees durch den geringen preis deſ⸗ 
ſelben allgemein, ſo wird ſich der Charakter 
der franz. Nation verändern; an die Stelle 
der luſtigen Schenken werden traurige und raͤu⸗ 
cherige Theezimmer treten und die Franzoſen 
werden mit der Theetaſſe in der Hand zu glei⸗ 
cher Zeit ſich an Tabacksdampf und an die trau⸗ 
rige Politik gewoͤbnen. (Allgemeines Gelaͤch⸗ 
ter.) Ueberlaſſen wir daher den Gebrauch des 
Thees den Denkern par excellence, un⸗ 
ſern betruͤbten Nachbarn. Ich habe mir ſchon 
den Tadel eines ihrer Journale dadurch zugezo⸗ 
gen, daß ich die gegenwaͤrtige Auflage auf den 
Thee durchgeſetzt habe. In einem ihrer Blaͤt⸗ 


ter heißt es: „Ein Gaskoniſcher Deputirter, 
von Wein und Branntwein benebelt, hat dieſen 


verabſcheuungswerthen Getraͤuken Lobſpruͤche 
ertheilt und den Thee mit Steuer belaſten laſ⸗ 


ſen.““ Ich wünfche,. ſchloß der Redner, mir 


fortwährend den britt. Dodel zuzuziehen. Ich 
beharre bei meinem Amendement. — Das 


Amendement wurde nicht genehmigt. 


> Ueber die mitgetheilte Erklaͤrung der gegen⸗ 
wärtig In der Hauptſtadt anweſenden franzoͤſt⸗ 
ſchen Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe bemerkt eln hier 
ſiges Blatt: Wir begreifen nicht, wie das Mi⸗ 
nifterium ſich hat veranlaßt ſehen koͤnnen, dieſe 
b a offiziell bekannt zu machen, als ob 
fe ein Admigiſtrationsgct wäre. Sollen wir 
dieſelben als ein Glaubens ſymbol betrachten? 
Hoffentlich nicht, denn ein ſolches Verfahren 
würde allzu unregelmäßig ſeyn. Wie ſehr die 
in Rede ſtehende Declaration auch den Anſchein 
einer Geſammt⸗Erklaͤrung haben mag, ſo ent⸗ 
haͤlt fie doch in der That nur dle indioiduelle 
Meinung der einzelnen Praͤlaten, welche fie uns 
terzeichnet haben, und wenn ſelbſt alle neun und 
ſechszig franz. Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe ſammt 
den Prälaten ad honores oder in partibus ders 
| ſelben beitraͤten, fo würde dies doch ihren 


waͤrtigen Gelegenheit, wie bei eil 


Character nicht veraͤndern; ein ſolches Zuſam⸗ 
mentreten haͤtte keinesweges die Autoritaͤt eines 
Concillums und es vermoͤchte durch daſſelbe 
fein für den Glauben der franzoͤſtſchen Katho⸗ 
liken verbindlicher Beſchluß gefaßt zu werden. 
Obſchon der Herr Erzbiſchof von Paris in ſei⸗ 
nem Schreiben an den Koͤnig nicht ausſpricht, 
welche Betrachtungen es ſind, die ihn abge⸗ 
halten haben, das fragliche Aktenſtuͤck zu unter⸗ 
zeichnen, ſo duͤrften dies doch keine anderen 
ſeyn, als die ſo eben angefuͤhrten. Unſeres 


Erachtens hat die offizielle Bekanntmachung je⸗ 


ner Erklaͤrung keinen andern Zweck als den, die 
katholiſche Ehrlſtenheit zu benachrichtigen, daß 
am loten April 1826 die Herren de Latil, de 
Beauſſet, Roquefort und de Vichy die Ehre 
gehabt haben, dem Koͤnige aufzuwarten und 
daß außerdem 12 franzoͤß ſche Biſchoͤfe nicht in 
ihren Sprengeln, fondern in Parts leben. 
Es iſt allgemein aufgefallen, daß der 
Erzbiſchof von Paris die Erklaͤrung der 
hoͤhern Geiſtlichkeit nicht mit unterſchrieben 
hat. Die Etolle giebt als] Grund an, daß 
es blos wegen einer Rangſtreitigkeit nicht 
geſchehen ſey. Die Erzbiſchoͤfe von Paris glau⸗ 


ben nämlich, daß ihnen das Recht zuſtehe, in 
allen Verſammlungen von Blſchoͤfen, die in ih⸗ 


rer Dioͤceſe ſtattfinden, den Vorſitz zu fuhren; 
die Cardinale raͤumen dies aber nicht ein; und 

ö bei der gegen⸗ 
7 er id Jen: 
unters 


ner ab. 
che mit 


im Jahre 1761, die Erklaͤrung n 
ſchrieben, ſondern e ſtimt 
ders zu erkennen gegeben hat, ſo iſt dies nur 
eine Art von Proteſtation gegen einen Eingriff 
in die Rechte des erzbiſchoͤflichen Sltzes. 
Sowohl das Journal des Debats als auch 
der Conſtitutionel find mit dem Verbote des in 
Rom erſcheinenden Jeſulten⸗Journals durch⸗ 
aus nicht einverſtanden. Sle behaupten, daß 
fie Pen Ausfaͤlle und Angriffe, wie He 
von Rom ausgehen, in Frankreich nicht faͤrch⸗ 
ten, da, ſo lange die Preßfreiheit gilt, ſich 
beute finden würden, die darauf gut zu ant⸗ 
worten wüßten. „Wir, heißt es in dem Jonr- 
nal des Debais, die wir insbeſondere den Anz 
gelffen dieſes Journals, welches man außer⸗ 
lich verbietet und deſſen Verbreitung man im 
Geheimen beguͤnſtigt, ausgeſetzt waren, wir 
legen heftigen Einſpruch gegen eine Maaßregel 
ein, wodurch uns der Marſch und die Taktik 


ümmung beſon⸗ 


der Feinde unſerer kirchlichen Frelhelt verbor⸗ 


gen wird. Vor allem andern fordern wir Licht, 
Freiheit, Oeffentlichkeit der Meinungen, von 
welcher uͤberſpannter Art fie auch immer ſeyn 
mögen. Die Gefahr liegt nicht in der Ber 
kanntmachung dieſer oder jener Lehren, ſon⸗ 
dern in der Unmoͤglichkeit, in die man uns ver⸗ 


ſetzen will, fie kennen zu lernen und fie zu wi⸗ 


derlegen. Wir fuͤrchten nur die Schlingen der 
Nacht; am hellen Tage fordern wir unſere Geg⸗ 
ner heraus. Demnach ſcheint dieſe miniſterielle 
Maaßregel nichts anderes, als ein jeſuitiſches 
Manoͤu ore. ER EN 
Die Etolle enthält Folgendes: „Die Zeltuns 
gen haben um die Wette über die Sendung des 
Herzogs von Wellington gefabelt. Nach ihnen 
weiß man nicht blos, daß der edle Lord ſeine 
Inſtruktionen hat, ſondern man weiß auch die 
diplomatiſchen Antworten, die ihm zu Theil 
geworden. N t 
Diplomaten neuer Art, einen Congreß, um 
: über die Verminderung der Armeen verſchiede⸗ 


ner Staaten in Europa, ſo wie über die Auf⸗ 
bebung der Militair⸗ Kolonien in Rußland, zu 
entſcheiden. Rußland ſoll geantwortet haben, 


daß dieſes eine Einmiſchung in ſeine Angelegen⸗ 
beiten ſey, die es nicht dulden koͤnne, und dieſe 
Antwort hatte das Zeichen zur Abrelſe des Herz 
zogs von Wellington gegeben. Wir behaupten 
nicht, fo gut, wie jene Blaͤtter, das Geheim⸗ 
niß der Diplomatik zu wiſſen, wir achten aber 
unſere Leſer zu ſehr, um ſolche Abgeſchmackt⸗ 


heiten, als Geheimniſſe der Kabinette, zu 


geben.“ Du 
Man ſieht als gewiß an, daß die Repraͤſen⸗ 


tanten der franzoͤſiſchen und engliſchen Regie⸗ 


rungen zu Konſtantinopel Inſtruktſonen erhal⸗ 
ten haben, auf einen guͤtlichen Vergleich zwi⸗ 
ſchen den Tuͤrken und Griechen zu dringen. — 
Briefe aus Petersburg melden, daß die ruſſi⸗ 
ſche Regierung der Pforte eln Ultimatum habe 
zuſtellen laſſen, welches nur eine kurze Frlſt zur 
Naͤumung der Moldau und Wallachei feſtſetzt. 
Nach Verlauf dieſer Friſt wurde Rußland, 


wenn es nicht zufrieden geſtellt worden waͤre, 


dieſe beiden Provinzen beſetzen laſſen. (Kaffl. Z.) 

Die Etolle enthaͤlt Folgendes: „Die K. Aka⸗ 
demiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften hat 
durch einen Polizei⸗Commiſſair die Anzeige et: 
ner Entſcheidung des Mintſters des Innern 
erhalten, welche deren Aufloͤſung ausſpricht.“ 


England verlangte, nach unſern 


— Ole ebengenannte Geſellſchaft, welche nicht 
mit der Akademie der Wiſſenſchaften zu vers 


wechſeln tft, beſtand feit mehr als 20 Jahren 


und Se. K. H. der Dauphin waren als Herzog 
von Angouleme Praͤſident derſelben. 

Von den, auf Anlaß der Illuminatſonen am 
Hten, toten und 11. April verhafteten Perſonen 
ſind dieſen Abend dreißig nach der Force ge⸗ 
bracht worden und es ſoll ihnen der weitere 
Prozeß gemacht werden. Es iſt ein Tapezler 
dabei und, wie die Etolle ſorgfaͤltig anzeigt, fies 
ben Rechts- und Medizin- Schüler. Andre, 


uͤbelgekleidete Perſonen, die am Abend des raten 


mit Steinen nach den Illuminations⸗Lampen 
warfen, ſind nicht feſtgenommen worden. 

Um dem Straßenlaͤrm und den Illuminatio⸗ 
nen in Parls ein Ende zu machen, marſchirten 
außer den gewöhnlichen Polizei- und Gens⸗ 
d'armen⸗Patrouillen vorgeſtern Abend 2 Infan⸗ 


terle-Bataillons durch die dennoch erleuchteten 


Straßen. 


Auch in den Prodinzen hat man die Nachricht 


von der Verwerfung des Geſetzvorſchlages über 


das Recht der Erſtgeburt mit großem Jubel 
aufgenommen. Aus Elbeuf und Troyes ſind 
bereits Nachrichten über die daſelbſt veranſtal⸗ 
teten Illumingtionen eingegangen 


Herr P., Tribunalrath in Angers, war auf 


Verlangen des Generalprokurators vor das 


vereinigte Gericht vorgeladen worden, weil er 
unter dem Titel: poetische Erinnerungen“ 
Gedichte herausgegeben, worunter namentlich 
ein Epigramm gegen die Drelprocentigen. 
Herr P. if auf anderthalb Jahr von ſelnem 


Amte ſuspendirt, und dieſes Erkenntniß von 


dem Juſtizminiſter beſtaͤtigt worden. 
„Große und gute Neuigkeit — ſagt das 

Journal de Paris — fuͤr die Pariſer und 

Liebhaber der laͤndlichen Vergnuͤgungen kn 


der Hauptſtadt ſelbſt! Tivoli iſt wieder da und 


zwar in demſelben Viertel, wo wir es verloren 
haben! Der beruͤhmte Profeſſor der Phyſik Ro⸗ 


bertſon ſoll den Garten des verſtorbenen Gra⸗ 


fen v. Greffulhe Straße Clichy gemiethet has 
ben und in dieſem Locale, das groͤßer wie das 


vormalige Tivoli iſt, vom naͤchſten Sommer an 


Feſte geben wollen, die nichts zu wuͤnſchen uͤb⸗ 
rig laſſen!“ a 5 . 
Donnerſtag Abend gab Hr. Sgricci eine 
Vorſtellung, um aus dem Stegreif uber ein 


ihm aufgegebenes Thema ein Trauerſpiel za 
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dichten. ine ausgezeſchnete und zahlreiche 
Verſammlung beehrte dieſen Kuͤnſtler; eine 
große Menge von Aufgaben waren in die Urne 
gelegt worden. Man las ſie laut vor, und 
das Publikum bezeichnete ſelbſt diejenigen, die 
es gelten laſſen wollte. Die beſte Aufnahme 
. fanden Maſaniello, Ugolino, Francesco v, Nis 

mint, Ludwig XI. in Peronne, Heineſchs III. 
Tod; aber ein allgemeiner Beifallruf erſchol, 
als „die Belagerung don Miſſolongh!“ ange⸗ 
kuͤndigt wurde. Man warf hierauf die geueh⸗ 


In der hohen Geſellſchaft von Paris, verſi⸗ 
chert die Etolle, iſt von nichts anderm die Re⸗ 
de, als von dem Concert zum Vortheil der 
Griechen; 700 Billets zu 10 und 20 Fr. werden 
ausgegeben, In bdieſem Concert werden mehrere 
Damen, die bisher nur in Privatgeſellſchaften 
ſangen, ihre ſchoͤnen Talente zu dieſem wobl⸗ 
thaͤtigen Zwecke verwenden. Die Etoile giebt 
als Urſache, weshalb Hr. Roſſini die Direktion 
dleſes Concerts abgelehnt habe, an, daß der⸗ 
ſelbe nicht aus dem Kreiſe der Kuͤnſtler heraus⸗ 


migten Thema's wiederum in die Urne. Mar kreten, und ſich mit Dilettanten befaſſen wolle. 


ſaniello ward als ein erſt vor wenigen Tagen 
von dem Stegreifdichter behandelter Gegen⸗ 
ſtand, beſeltigt. Mit Francesco v. Nimind, 
der hernach gezogen wurde, was die Geſellſchaft 
nicht zufrteden. Hlerauf zog ein junges Maͤd⸗ 
chen die Belagerung von Miſſolong hi. 
Allgemeiner Beffall ertoͤnte. Herr Sgricci kam 
ſogleich herbel, gab einige Punkte an, die er in 
Ermangelung der Illuſion der Bühne für, noͤ⸗ 
thig hielt, und da er mit den Namen der Ver⸗ 
theldiger von Miſſolonghi nicht ganz bekannt 
war, fo ſagte ihm ein anweſender junger Grieche 
jene Nomen und fuͤgte noch einzelne Umſtaͤnde 
über das Grab von Byron und Marcos Bozza⸗ 
ris hinzu. Auf Verlangen einer andern Perſon 
aus der Geſellſchaſt, lie der Dichter auch den 
Renegaten Selves (Soliman-Bet) mit in ſeine 
Tragödie eintreten; die übrigen Perſonen was 
ren der Bifchof Joſeph, Coſta Bozzaris (Kom⸗ 
mandant), 2 Generale, Coſtas Frau Helena, 
ein junges Mädchen Namens Sophla, des Praͤ⸗ 
laten Nichte; ein Chor von Frauen und Kin⸗ 
dern; ein Chor von Griechen; ein Chor von 
Krlegern. Die Improblſation — die von eis 
nem Schnell ſchreiber zu Papiere gebracht wur⸗ 
de — erregte einen unausſſprechlichen Enthuſias⸗ 
mus; namentlich bewunderte man ein Gebet 
des Patriarchen, eine Viſion Sophia's; die 
Fluͤche gegen Selves, der den Belagerten die 
Gnade Ibrahims verſpricht, wenn fie die Fe⸗ 
ſtung übergeben, Es verdient befondere Aner⸗ 
kennung, daß der Dichter es vermieden hat, ir⸗ 
gend eine polltiſche Meinung anzutaſten; als er 
von den Hoffnungen ſprach, die Hellas übrig 
bleiben, ſagte er: Europa wird vielleicht nicht 
immer die Hand gefeſſelt haben. So viel Um⸗ 
ſicht bei ſolcher Begeiſterung iſt kaum zu begrei⸗ 
fen und nicht der kleinſte Theil bon Herrn Sgric⸗ 
ci's Ruhm. 5 . 5 


ſolonghi's war voreillg. 


Zur Berichtung dient, daß die Etoile die, von 
ihr vorgeſtern gegebenen grauſenvollen Details 
über die Einnahme Miſſolunghi's am 20, März 
u. die Ermordung aller kebenden To oder o 
Seelen daſelbſt nicht aus eignen Quellen ges 
ſchoͤpft hat, ſondern aus dem Conſtitutionel, der 
ohne zu ſagen, wo er ſie her hatte, verſicherte, 
daß hiemit „aller Zweifel, den er gern fortge⸗ 
hegt haͤtte, leider! verſchwinde.“ Auf diefe 
Verſicherung erklaͤrten alle übrigen Blätter die 
Sache für unumſtoͤßlich, fich auf die vermufds 
lichen Quellen des Conſtituttonel verlaſſend, 
und erſt geſtern ſtiegen dem C. kr. wieder einige, 
jedoch nur zaghafte Zweifel auf. Die Vor⸗ 
ktragsweiſe des Conſtitutionel in dieſer Hinſicht 
bezeichnet man mit dem Kudſt⸗Aus druck „com. 
posité“ lügen. VV 

Die bleſigen Blatter ſchmeicheln ſich wies 
der mit der Hoffnung, daß Miſſolonghl nicht 
gefallen ſey. Wir ſind ſo gluͤcklich, heißt es 
in. dem Journal des Débats, noch hoffen zu 
koͤnnen, daß Miſſolonghi ſich in den Haͤnden 
der Griechen befindet, und daß ſeine helden⸗ 
muͤtbige Beſatzung ſich bis zu der Zeit halten 
wird, wo dle griechlſchen Generale Huͤlfstrup⸗ 
pen herbeiführen werden. Folgende Nachrſch⸗ 
ten find uns zugegangen: Ancona, den zten 
April. Die Nachricht von der Einnahme 
Briefe aus Corfn 
vom 25. Maͤrz unterrichten uns, daß die feind⸗ 
lichen Pontons und die Bruͤcken, welche auf 
Tonnen gelegt wurden, gegen Poros, ein oͤſt⸗ 
lich von Anatollko gelegenes Fort, gebraucht 
wurden. 150 Griechen, welche ſich hier in einer 
Kirche eingeſchloſſen hatten, wurden, ſo wie 
die dort befindlichen Moͤnche, niedergeſaͤbelt. 
Tages darauf kapitulirte Anatoliko und die 
Einwohner deſſelben find den 16ten März nach 
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Artha gebracht worden; man fürchtet, daß fie 
unterwegs ermordet worden find. Santa⸗ 
Maura, den 22. Maͤrz. Die griechiſche Flotte 
von 73 Segeln iſt auf der Höhe von Aekollen 
angekommen. Man ſagt, daß die Griechen 
das Fort Vaſſiladi wiedergenommen oder viel⸗ 
mehr durch eine mit Pulver gefüllte Barke, 
welche Canarls hinfuͤbrte, zerſtoͤrt haben.“ 
Dieſe Nachrichten waren in Livorno den 2ten 
April im Umlauf. In jedem Falle hielt ſich 
Miſſolonghi den 20. März noch, und was man 
von den daſelbſt vorgefallenen Niedermetzelun⸗ 
Sn ea bezieht ſich einzig und allein auf 
oros. 


Die Fortſetzung unſerer Nachrichten aus 


Griechenland zeigt, daß ſie nicht allein berubts 
gend ſind, ſondern man erſieht auch daraus, 
daß die Gefahr von Miſſolunghi die Energie 


der Griechen aufs Neue erweckt hat, und daß 


wahrſcheinlich der neue Feldzug fruchtbar an 
gluͤcklichen Reſultaten für dieſe geheiligte Sache 
ſein wird. 8 


Der für die Sache der Griechen unabläſſig 


thaͤtige Herr Eynard, welcher ſich in Florenz 


aufhaͤlt, hat an den Herzog von Choiſzuͤl meh⸗ 


rere Berichte, welche er aus Zanke erhalten, 
mitgethellt. „Ich habe Ihnen, ſchreibt Herr 
Eylard aus Florenz unterm 4. April, ſchon 


früher intereſſante aber betruͤbte Nachrichten 


uͤber Miſſolonghi geſchickt; andere Briefe, die 
ich aus Zante erhalte, beleben meine Hoffnung 
wleder; ſie gehen bis zum 20. Maͤrz und geben 
Nachrichten über Miſſolonghi bis zum ıgten, 


Zante, den 14. März, Vom zien bls lzten 


unternahm Ibrahlm 5 Stuͤrme auf Miſſolon⸗ 
ghi, mehrmals ſtanden ſeine Soldaten ſchon 
auf den Wällen, allein jedesmal wurden ſie zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen. Die Frauen und Kinder helfen 
bei der Vertheidigung. Mehrere Minen haben 
den Belagerern großen Schaden gethan. Da 
Ibrahim ſah, daß alle feine Anſtrengungen ver⸗ 
geblich waren, zog er ſich von der Stadt zuruͤck 
und richtete feine Angriffe auf Vaſſtladt, ein 
kleines Fort von großer Wichtigkeit, welches 
man für den Schluͤſſel zu Miſſolongbt halten 
kann. 30 Griechen vertbeidigten ſich hier wie 
Helden und ſchlugen einen ellfmaligen Sturm 
ab. Endlich verfagten Ihre Gewehre den Dienft 
und die Mannſchaft machte nun einen Ausfall 
auf die Aegyptler, nachdem fie Ihren Pulver⸗ 


wichtige Punkt if 
und wenn die griechiſche Flotte, welche man 


Berge angezuͤndet. Sie ſchlugen ſich wie 
Verzweifelte und blieben ſaͤmmtlich, nachdem 
fie wenigſtens 800 1 0 getoͤbtet. Dieſer 

für Miſſolongbi verloren, 


mit jedem Augenblick erwartet, nicht eintrifft, 
fo wird das Schickſal dieſer Feſtung mit jedem 
Augenblicke bedenklicher, — Zante, den zoften 


ben die Aegyptier einen neuen Sturm auf Miſ⸗ 
ſolonghi unternommen, welcher ihnen jedoch 
theurer zu ſtehen kam, als alle fruhern; dle 
Braven dieſer Feſtung haben ſich mit dem Mus 
the der Verzweffelten geſchlagen, welche keinen 
Pardon erwarten. Wenn die griechiſche Flotte 
in einigen Tagen eintelfft, wird Miſſolonghi 


gerettet und Vaſſiladt ſogleich wledergewon⸗ 


nen werden.““ Der gute Erzbiſchof, heißt es 
in dem Schreiben des Herrn Eynard, hat dies 
felben Nachrichten erhalten. Am Schluß ſei⸗ 
nes Briefes ſchreibt er mir die troͤſtlichen 
Worte: „So eben bringt mir ein Courler einen 
Brief aus Trleſt vom 28. März mit dieſen ein⸗ 
zigen Worten: Ich babe Ihnen weiter nichts 
N melden, als daß lch ſo eben die wichtige 
achricht von der Ankunft der griechlſchen 


Flotte vor Miſſolongbl, 60 en er⸗ 


halte. Ich hoffe, daß wir in 
Dinge hören werden.“ RO 
In elnem Umlaufſchrelben an die Mitglleder des 
Grlechenvereins, welches noch vor der Nachricht 
über den Fall Miſſolunghi's in Paris cirkulirte, 
beißtes: „Fuͤr alle Mitglleder der philantropi⸗ 
ſchen Geſellſchaft iſt der Augenblick gekommen, 
dieſenProſelytis mus der Menſchenfreundlichkeit, 
für welchen alle Franz. Herzen empfaͤnglich 
find, weiter auszubreiten: er muß mit dem 
Unglück und der heldenmüthigen Beharrlichkeit 
der Chriſten Grlechenlands zunehmen. Die 
erſten Gaben, welche wir geſammelt haben, 
wurden dazu verwendet, verſchledene Kriegs⸗ 
beduͤrfniſſe nach Griechenland zu ſchicken. Ein 
franz. Hospital iſt in Griechenland aus unſern 
Mitteln fuͤr die in dem heiligen Kriege Ver⸗ 
wundeten errichtet worden. Allein was ver⸗ 
mag ſo ſchwache Hülfe gegen das taͤglich zuneh⸗ 
mende Unhell. Griechenland leidet unerhoͤrte 
Ungluͤcksfaͤlle, allein es ſtirbt nicht. Es iſt zu 
gleicher Zeit ungluͤcklicher aber auch tapferer, 
als in den vorhergegangenen Jahren. Es be⸗ 


urzem große 


Seit der Einnahme von Vaſſiladi ha- 


| 
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itzt, was es früher nicht hatte, ein Corps res 
1 Truppen, von einem geſchickten und 
kapfern Offizier angeführt, Alle Kriegshaufen 
find bewaffnet, alle Anführer treu, die ganze 
Bevoͤlkerung bat keine andere Zuflucht als den 
Krieg, und die Seemacht der Inſeln, die im⸗ 
mer unfere Bewunderung auf ſich zog, erfocht 
zeue Siege, — Eine Meinung, welche man 


europaͤlſch und chriſtlich nennen kann, hat in 


Frankreich die Sanktion elner der großen Staats⸗ 
koͤrperſchaften erhalten, ſie iſt populalr und uns 
ſchuldig, ſie wird durch die Religion, durch 
das Mitleid, durch die Triebe zur Kunſt und 
durch den Ruhm unterſtuͤtzt. Schon haben in 
ber Hauptſtadt ausgezeichnete Frauen den edlen 
Auftrag, für die Griechen zu ſammeln, mit 
Eifer uͤbernommen; uͤberall empfangen ſie die 


Gaben des Reschen, wie die des Armen. Die 


Kuͤnſte nehmen Theil an dleſem milden Werke; 
unfere größten Maler veranſtalten eine oͤffent⸗ 
liche Ausſtellung zum Vortheil der Griechen. 
In allen Staͤdten Frankreichs elfert man dem 
Belſpiele der Hauptſtadt nach, uberall haben 
die Frauen es übernommen, für die Vertheidts 
gem Griechenlands zu ſammeln. — Wir em⸗ 
pfeblen den Mitgliedern der philantropiſchen 
Geſellſchaft vornaͤmlich, die Theilnahme der 
Frauen in Re zu nehmen. Ste haben 
als ſorgſame Beſch bei jeden 

10 Unalück, welches Frankreich traf, durch 
Werke der Menſchlichkeit ausgezeichnet; mögen 
fie nun auch die Gaben des Mitleids zum Vor⸗ 
a der heldenmuͤthigen Griechen fammeln, 
Die Beiträge werden unmittelbar dazu verwen⸗ 
det, Kriegs- und Mundvorräthe nach Gries 
chen and zu ſenden, das Franz. Spital zu uns 
terhalten, und den Triumph der Sache Gottes 
und der Me ſchlichkelt herbeizufuͤhren.“ Unter⸗ 
zeichnet von den Mitgliedern des Comttee. 

Ein Herr Boulard in Paris fordert dazu 
auf, ein regulafres Corps Freſwilliger aus 
Frankreich nach Grlechenland abzuſenden, und 
hat vorlaͤuf 
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In einem Schreiben aus Dublin vom ı$ten 


v. M. heißt es: Die Irländifchen Kathollken 
und ihr Klerus haben im Laufe dieſes Winters 
haͤufige Verſammlungen gehalten, um ſich uͤber 
bre gemeinſchaftlichen Angelegenhelten zu ber 


rathen. Der Gegenſtand dieſer Berathungen 
bildete unter Anderm vornehmlich den von eink⸗ 
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gemacht wurde. 


tzerinnen ſich bei jedem gro⸗ 


fig zu dieſem Zwecke 200 Fr. unters 


* x 


gen, der Emanzipation der Kathollken günftigen 
Proteſtanten, entworfenenſplan, den katholiſchen 
Clerus durch den Staat beſolden zu laſſen. Die⸗ 
ſer Plan iſt nicht gebilligt worden, da man den⸗ 
ſelben allgemein als ein Mittel der Unter jochung 
des kathollſchen Clerus und der Trennung ſei⸗ 
ner Intereſſen von denen der Natlon betrachtete. 
Bei den ſtattgefundenen Verſammlungen kamen 
auch haͤufige Beſchwerden uͤber die Einmiſchung 
der Regierung in die Angelegenheiten des Un⸗ 
terrichts und der Erziehung, welche man ledig⸗ 
lich In die Hände der Biſchoͤfe und des Clerus 
gegeben wiſſen wollte, zur Sprache. Am rgten 
Januar verfammelten fich endlich die ſaͤmmtli⸗ 
chen trländifchen Biſchoͤfe in Dublin beim Dr. 
Murzay, dem Erzbiſchof dieſer Stadt, und 
wenige Tage darauf vereinigten fie ſich zu einer 
Erklarung über die Erziebung der katholiſchen 
Kinder, welche der katholiſchen Aſſockation mit⸗ 
getheilt und durch oͤffentliche Blaͤtter bekannt 
Eln ferneres und in ſeinen 
Folgen wahrſcheinlich noch wichtigeres Reſul⸗ 
tat dieſer Verſammlung iſt jene bereits gleich⸗ 
falls durch oͤffentliche Blaͤtter bekannt gewor⸗ 
dene Erklaͤrung in 14 Artikeln, zur Rechtferti⸗ 
gung der politifchen Grundſaͤtze der irlaͤndi⸗ 
ſchen Katholiken und zur Wiederlegung der 
vorzuͤglichſten Mißdeutungen ihrer Glaubens⸗ 
fäge in Beziehung auf den Staat und die prak⸗ 
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kiſche Moral, 


London, vom 13. April. 

Man will hler wiſſen, daß Herr Canning fels 
nen Freunden im Parlamente geſagt habe, daß 
ihr oͤffentlicher Dienſt mit Pfingſten aufhoͤren 
werde. Die New⸗Times w derſprechen dieſer 
Nachricht und ſagen, daß in keinem Falle die 
Aufloͤſung des Parlaments bekannt gemacht 
werden koͤnne, bevor das gegenwaͤrtige Parla⸗ 
ment nicht einige wichtige Angelegenheiten, un⸗ 
ter andern den Bericht uͤber die Proceduren des 
Kanzleigerichts abgemacht habe, 

Bei der allgemein verbreiteten Meinung, als 


ruͤhrte die Mißhelligkeit zwiſchen England und 
Mexico von der Intoleranz des letztern Staates 


her, der es verweigre, der Engliſchen Facto⸗ 
rey die frele Ausuͤbung ihrer Rellglonsgebraͤu⸗ 
che zu geſtatten, iſt es uns hoͤchſt erfreulich, 
aus zuverſichtlicher Quelle mittheilen zu koͤn⸗ 
nen, daß dies keineswegs der Grund der ſtatt⸗ 


findenden Differenzen iſt. Vielmehr beileben f 


5 
dieſelben auf den von England bekanntlich aufs 


geſtellten und ſchon fo oft beſtrittenen Grund⸗ 
faß, daß einer kriegfuͤhrenden Macht das Recht 
zuſtehe, neutrale Handelsſchlffe zu unterſuchen. 
Etwas Unbegreifliches bleibt es aber allerdings, 
daß eln neuer Staat, wie Mexico, dem aller 
Wahrſcheinlichkeit nach dle Ausuͤbung dleſes 
Rechts noch lange Zeit hindurch glelchguͤltig 
ſeyn koͤnnte, indem es ihm bls jetzt gaͤnzlich an 
merkantiliſcher Schlffahrt mangelt, ſich mit 
einer der gewaltlgſten Mächte Europa's über 
einen ſolchen Punkt entzweien mochte. Es kann 
ſich nur um Anerkennung des Prinzips, als 
ſolchen, handeln, und es kommt fomit auf dle 
wichtige 5 Frage an, ob ein Staat wohl thut, 
wenn er augenſcheinliche wirkliche Vortheile 
aufgtebt, um einen Grundſatz zu vertheidigen, 
der für die naͤchſte Zukunft wenigſtens bei Ihm 
gaͤnzlich unanwendbar bleiben muß? Ohne uns 
hier auf elne Erörterung des moraliſchen Rechts 


oder Unrechts des in Rede ſtehenden Prinzips 


einlaſſen zu wollen, bekennen wir uns uͤberhaupt 
nicht zu der Anſtcht, als müßten bei der 
Politik der Staaten dieſelben Grund, 
fäge der Moral zur Richtſchnur die 
nen, welche bei dem Verkehr zwiſchen 
Individuen unerläßlich find () 
Es ſoll ein eigner Geſandter von Me leo nach 
England unterwegs ſeyn. 
Stande ſeyn, Großbrittanken von einem Grund⸗ 
faß abzuöringen, um deſſentwlllen es noch vor 
wenigen Jahren einen Krieg mit ſeinem furcht⸗ 
barſten Rival, mit den Vereinigten Staaten 
von Nord. Amerika, führte, — der am Ende 
die Sache da ließ, wo er ſie fand, namlich: uns 
entſchieden. 
Man hat Zeitungen aus den vereinigten 
Staaten von Nord: Amerika bis zum 17. März 
aus den Auszügen mexlkaniſcher Blätter erhal⸗ 
ten, woraus erhellt, daß die Mexikaner eifer⸗ 
ſuͤchtig auf Kolumbien ſind, und es ſehr tadeln, 
daß Rolumbla es über ſich genommen hat, Eng⸗ 
land zur Abſendung elnes Abgeordneten zum 
Kongreß von Panama einzuladen, wo England 
nichts zu thun habe. Kolumbta werde es ber 
52 0 5 ſich fo welt mit Engtand eingelaffen zu 
sben. ' 
Der Ausgang der Negoclation zwiſchen 
Mepico und England: fen indeſſen welcher er 
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Aber wird er im 


em fü kann er auf die e Aunäberungs schritt 
zwiſchen andern Nationen und jenem Freiſtaat 
keineswegs ſtoͤrend einwirken, da, wie allges 
mein bekannt iſt, England ausfchlieglid, den 
oblgen Grundſatz vertheidigt, wahrend alle uͤb⸗ 
rigen Mächte des Continents ble Anſicht aufs 
Beſtimmteſte ausgeſprochen haben, welcher die 
Republik der Vereinigten Staaten von Mexiko . 
zu huldigen ſcheint. 

Eingegangene Nachrichten aus Neu⸗Süd⸗ 
Wales ſind von Mitte Oktobers. Sir „ i 
Brisbane war von einer Reiſe im In⸗ 
nern nach Sydney zuruͤckgekehrt. Er hatte das 
Wunder jener neuen Welt, den Waſſerfall, in 
Augenſchein genommen, der 27 Meilen von 
den Emu⸗Ebenen entfernt liegt und eine Waſſer⸗ 
maſſe tiber perpendkeulaire Felſen von 800 Fuß 
Höhe hinunterſchleudert. Se. Exc. gedachten ; 
im Monat März; in dem Schiffe Mary nach 
England abzuſegeln. N 

Die Nachkommen des letzten Grlechiſchen 
Kaiſers ſind vielleicht noch nicht ausgeſtorben. 


Bekanntlich fluͤchteten die Anverwandten Con⸗ 
ſtantins, nach der Cataſtrophe, die ihnen den 


Thron von Byzanz raubte, nach Itallen; von 
dleſen begab ſich ein Zweig nach England, 1 
ein Urenkel ward in der Kirche Llandulph, in 

Cornuailles, wie nachſtehende Grabſchrift zeigt, 
begraben. Sie iſt in Altengliſcher Schrift ver⸗ 
faßt und lautet, wie folgt: „Hier ruht der Leib 
des Theodorus Paleologus von Peſara in Ita⸗ 
lien, Nachkoͤmmling der Kaiſerlichen Linle der 
letzten chriſtlichen Katſer in Griechenland, Sohn 
des Thomas, zweiten Bruder des Conſtantin 
Paleologus, der zu Conſtantinopel herrſchte, 
bis er von den Tuͤrken unterdruͤckt ward; — 


er war verhelrathet mit Marla, Tochter von 


Willlams Balls, Edelmann zu Hadlye in der 
Grafſchaft Suffolk, er zeugte mit derſelben fünf 
Kinder; Theodora, John, Ferdinandino, Mas 
ria und Dorothy und ſtarb zu Elyfton am 21, 
Januar 1636.“ Ueber dieſer Grabſchrift erhebt 
ſich der kaiſerl. Adler. Die Kirchenregiſter von 
Llandulph des Jahrs 1674 ergeben, daß 45 
Familie Bals damals ſehr zahlreich war, aden 
eben dieſe Kirchenregiſter ſind nachmals ſehr un⸗ 
vollſtaͤndig gefuͤhrt worden. Waͤre nun au 
die männliche Linie ausgeſtorben, fo läßt es 
ſich denken, daß in weiblicher Linie ſich noch Rach 
kommenſchaft finde. 


ehr 


= 


Vom 26. 


London, vom T5. April. 
Ganz Dublin ergoͤtzte ſich vor Kurzem an 
einer feltfamen Ankündigung in den dortigen 
Zeitblaͤttern. 
werde am Sonntag Nachmittag um Stephens 
Green eine Stunde lang herumwandeln Fuͤhle 
ſſch ein Frauenzimmer, daß ſich über 20 Jahre, 
gleich ihm ſelbſt von angenehmen Aeußern und 
Bildung, nicht zu groß nicht zu klein, von ge⸗ 
funder Leibes beſchaffenhelt und gutem Gemüthe 
wäre, und noch andere moralifche und geiſtige 
Vorzüge beſitzen muͤſſe (die in der Ankuͤndigung 
ſpezifficirt find), geneigt, einem Manne, wie 
dieser Eheſtandskandidat, ihre Hand zu reichen 
und mit ihm gluͤcklich zu ſeyn, ſo ſey er daran 
zu erkennen, daß er etwas ſchneller als die 
übrigen Leute gehen, ſchwarz gekleidet ſeyn, 
eine ſilberne Brille und einen waunen feidenen 
Regenſchirm mit geradem Handgriff tragen, 
und einen gelbledernen Handſchuh zwlſchen 


nug, um ein Briefchen darln aufzunehmen. 
Die Promenade Stephens Green iſt ſelten ſo 


tag. Um z uhr erſchien der Mann auf Freiers⸗ 
fuͤßen, genau ſo gekleidet, wie in der Anzeige 
fand, Er warf ih in die Bruſt und fing feine 


Promenade an, als, zum größten Mißvergnuͤ⸗ 


| 1 gen der Zuſchauer, zwel Poligeidiener ſich durch 
die Menge draͤngten, und dem hymeneal can- 


didate bedeuteten, er habe ſich einer Störung 


der offentlichen Ruhe und der Sonntagsfeler 
ſchuldig gemacht und muͤſſe ihnen folgen. Nicht 
obne Mühe, und viel geſchmaͤht, bahnten ſie 
ſich einen Weg durch das Getuͤmmel, und brach⸗ 
ken ihn auf das Voigteihaus, von wo ihn eine 


escortirt war, und die eine furchtbare Volks⸗ 
m aſſe ſchreiend und mit Steinen nach den Poli⸗ 
zbeidlenern werfend umringte, nach dem Polis 
zel⸗Bureau. Der Delinquent erklaͤrte hler, er 
ſep von Geburt ein Deutſcher, Heiße Anton 
Frank und ſey vor wenigen Tagen hier ange⸗ 
kommen. Es a e “einer Wette, wie 
ausgeſprengt worden wäre, daß er die Ankuͤn⸗ 
digung erlaſſen habe, ſondern ihm wirklich 
Ernſt eine Frau zu ſuchen, Er bedauere ſehr, 


49, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


dortigen verleitet habe. Heren Franks ganzes Beneh⸗ 
Ein junger Mann, heißt es, 


Daumen und Finger halten wuͤrde, locker ge⸗ 


beſucht geweſen, als an dem bezeichneten Sonn⸗ 


Kutſche, die von der berittenen Polizetwache 


April, 1 


daß ihn Unkenntniß der Geſetze und Gewobn⸗ 1 


beiten des Landes zu einer Störung der Ruhe 
men ſchien dem Beamten ſo offen, daß er ihn 
nach Hinterlegung einer Buͤrgſchaft von 20 Pf. 
Sterl., damit er ſich, wenn er wieder aufge⸗ 

fordert werden ſolle, einfinden würde, entließ. 


Herr Frank ſchlich ſich, um dle Koͤpfe nicht noch 
mehr zu erhitzen, in aller Stille, durch eine 


Hinterthüre des Polizeigebaͤudes fort. 
Die ſchon fruͤher bei mehrern Gelegenheiten 


bemerkte unguͤnſtige Stimmung der Mexikaner 


“gegen die Columbler und deren Regierung 
ſcheint ſich immer mehr zu entwickeln und 
duͤrfte auf den vielbeſprochenen Congreß von 
Panama eben keinen guͤnſtigen Einfluß. üben. 
Ein Mexikaniſches Blatt vom 29. Januar ent 
haͤlt bittere Bemerkungen uͤber die angeblich 
von der columbiſchen Regierung an Großbrit⸗ 
tannien ergangene Einladung, einen Abgeord⸗ 
neten zum Congreß auf Panama zu ſenden. 
Wenn, heißt es in dieſem Blatt, Columbien 
“eine dergleichen Einladung auf eine eben ſo 
vorellige und unbeſonnene Weiſe hat ergehen 
laſſen, als es mit der brittiſchen Regierung 
Verträge geſchloſſen hat, ſo wird jenes band 
es bald zu bereuen haben, daß die Leitung feiz 
ner Angelegenheiten in die Hände von Maͤn⸗ 
nern gerathen iſt, welche die Folgen vorelll⸗ 


ger Entſchluͤſſe nicht zu überſeden vermoͤgen. 


Durch uͤberteſebene Dankbarkeit dürfte Colum⸗ 


bien leicht wieder in eine Sklaverei gerathen, 2 


die der aͤhnlich iſt, welcher es ſich durch feine 
heroifche Anſtrengungen entzogen hat. 
Man ſchreibt aus Batavia unterm 29 Octo⸗ 
ber, daß der Aufſtand der Javaneſen immer 
‚weiter um ſich greift, daß die Maaßregeln des 
Generals van Kock keine aursung heroorge⸗ 
bracht daben, und daß endlich den Hollaͤndern 
mie noch eine einzige Hoffnung übrig bleibt, 
jene, Zwiſtigkeiten unter den Landeseingebor⸗ 
nen zu erregen, ſonſt, verſichert man, werden 
= ‚niemals zur Unterwerfung gebracht werden 
koͤnnen 
Ole Neuporker Zeitung enthaͤle unter der 
Aufſchrift: wichtige authentiſche Nachrichten, 


7 


— ů — 


4 


folgenden Auszug eines Briefes aus Havanna 
vom 25. Februar: „Am rgten iſt die ſpaniſche 
Eskadre, aus 8 Fregatten und a Goelette bes 
ſtehend, unter den Befehlen des Commodore 
Laborde, mit 1200 Mann am Bord, von hier 
nach St. Jago de Cuba abgegangen. Nach 


Ausſchiffung dieſer Truppen wird die Eskadre 


an den columbiſchen Kuͤſten kreuzen. Es ſind 
bei Ausruͤſtung dieſer Schiffe weder Koſten noch 
Mühe geſpart worden, und ſeit vielen Jahren 
moͤchte die ſpaniſche Marine keine glaͤnzendere 
und zum Dienſte kaugllchere Eskabre gehabt 
haben. Sie iſt auf s Monate verpropfantirt, 
und vom Commodore an bis zum letzten Schiffs⸗ 
jungen hat die ganze Mannſchaft Ihren Sold 
auf dieſe 5 Monate im Voraus. Statt dle An⸗ 
ſtalten, die der Feind zu einem Angriffe auf uns 
ſere Inſel macht, zu fuͤrchten, ſtattet ihm uns 
ſere Eskadre an feinen eigenen Kuͤſten einen Bes 
ſuch ab. Man erwartet hler bald das kinlen⸗ 
ſchiff Guerrero, dem noch 2 andere, der San 
Pablo und der Algeſiras, folgen ſolley.“ 


RE Mabeit, vom 1. April. 
Der Koͤnig wollte, daß die öffentlichen Schau⸗ 
ſpiele des Jubilaͤums halber auf ſechs Monate 
geſchloſſen wuͤrden, hat es aber doch bei 30 Ta⸗ 
gen vom ıflen d. an bewenden laſſen. e i 
Man bernimmt das die Trennung der Jafan⸗ 
ten vom K. Hofhalt etzt beſchloſſen iſt. Mehr 
rere Haus⸗Beamte für deren neue Einrichtung 
find ſchon ernannt. = 


Es heißt immer noch, die Pollzei habe ein.- 


neues Complott entdeckt, deſſen Tendenz ble⸗ 
ſelbe geweſen ſey, als dle von Veſſieres ange⸗ 


zettelte Verſchwoͤrung; denn es iſt während der 
ſtillen Woche eine nicht unbedeutende Anzahl 
Perſonen verhaftet worden, die nicht nach der 


gewoͤhnlichen Bedeutung des Worts Revolu⸗ 


tionaire genannt werden koͤnnen. Es befinden 


ſich unter den verhafteten Perſonen mehrere 


Die Anzahl der Duelle in den Compagnien 


der Gardes⸗du⸗Corps hatte ſo ſehr zugenom⸗ 
men, daß die Regierung eine Unterſuchung an⸗ 
ſtellte, welche ergab, daß viele dieſer Garden 
unruhige Koͤpfe ſind. Demzufolge ſind 18 der⸗ 
ſelben berabſchledet, und ihnen der Befehl ge⸗ 
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geben worden, ſich binnen einer kurzen Seife 
aus dem Köntgreiche wegzubegeben. 25 f 
Endlich ſollen jetzt Leute von Talent, Beſil⸗ 
zer nuͤtzlicher Entdeckungen, in Spanien Auf⸗ 
nahme finden. Eln K. Decret ſichert allen ſol-⸗ 
chen Perſonen, aus welchem Lande und bon 
welchem Range ſie immer ſeyn moͤgen, Brevets 
zu, um in dleſem Reiche eines Prlvilegiums zu 
genießen, welches nur 1000 Realen bei fuͤnfjaͤh⸗ 
riger, und 1500 Realen bei funfzehnjaͤhrlger 
Gültigkeit koſtet. a 5 
Madame Mello, die in dem Schlafzim⸗ 
met des Infanten Don Carlos gefunden und 
unter Escorte nach Sevilla transportlrt wurde, 
nachdem fie Sr. koͤnigl. Hoh. Mittheilungen ges 
macht hatte, n fe os Strafe ihrer Schwatz⸗ 
haftigkeit, indem fie vor einigen Tagen an Bord 


eines Schiffs gebracht und bereits auf dem Wege 


nach den phllſppiniſchen Inſeln unterweges If. 


Die Angelegenheiten Portugalls beſchaͤftigen 
unſer Cabinet noch immer im nicht geringen 
Grade. Es ſcheint, daß der engliſche Bot⸗ 
ſchafter die Thorheit und Laͤcherlichkeit feindſe⸗ 
liger Maaßregeln gegen Portugall ſehr nach⸗ 
bruͤcklich vorgeftellt, und daß er deutlich bewie⸗ 
fen hat, daß man nicht auf die Mitwirkung bes 
Infanten Dom Miguel rechnen duͤrfe, deſſen 


Entfernung einmal für nothwendig gehalten 


werde, und deſſen Ruͤckkehr ſchon allein aus 
dem Grunde nicht zu erwarten ſey, da der Kal⸗ 
fer von Oeſtreich unmoͤglich feine Haͤnde zu 
Maaß regeln bieten koͤnne, welche dahin wirken 
möchten, feinen Schwlegerſohn der portugleß⸗ 
ſchen Krone zu berauben. In Bezlehung auf 
die Koͤnigin ſoll Herr Lamb die Verſicherurg 
ge haben, daß le mit den ihrem Range 
gebührenden Achtungsbezeigungen werde be⸗ 
handelt werden, ſo lange ſie nicht ſuchen wuͤr⸗ 
de, die Ruhe des Staats zu unterbrechen; daß 
jedoch, wenn durch ihr Veranlaſſen eine ſolche 
Unterbrechung eintreten ſollte, er ar die Be⸗ 
handlung der Königin: von Stieilien während 


der Adminiſtration des Lords Bentink erinnern 


müffe, als ſelbige den von dem Cabinet von Sk. 
James genommenen Waaßregeln habe entge⸗ 
genarbeiten wollen. Man verſichert, daß dieſe 
Erklaͤrung und die Depeſchen des Herrn von 
Caſa⸗Flotes ihren Zweck nicht verfehlt haben⸗ 
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St. Vetersburg ’ vom 8. April. RES 
vom 27ſten b. M. follen alle aus K. Polniſchen 
Dienften verabſchiedete Soldaten gleiche Vor⸗ 
rechte mit den aus K. Rufſiſchem Dlenſte ent⸗ 
laſſenen haben. 


gezwungen werden. 


Es iſt verordnet: Obgleich im 1gten Punkt 


des Manifeſtes vom November 1821 feſtgeſetzt 
worden iſt: „von dem Vermögen und den Ca⸗ 


pitalien, die in Rußland Ausländern zugehoͤren 


und auch Auslaͤndern vermacht werden, dieſel⸗ 
ben Abgaben (4 Procent) zu erheben, wie ſolche 
für die Teſtaments⸗Acten bei Einregiſtrirung 
des producirten Teſtaments ſelbſt erhoben wer⸗ 
den, ohne welches daſſelbe nicht vollzogen wer⸗ 
den kann, daß jedoch dieſer Punkt auf ſolche 
Vermächtniſſe, durch welche Ausländer das 


Vermoͤgen ihren Kindern oder andern naͤchſten 


geſetzlichen Erben uͤbermachen, nicht ausge⸗ 
a werde, fondern ſich nur auf folche Vers 
mächtniſſe der Ausländer, durch welche das 
Vermoͤgen nicht in gerader Linte der Verwandt⸗ 
ſchaft vermacht wird, beziehe.“ a 


Zu den Gegenſtaͤnden, womit ſich hauptfaͤch⸗ a 


lich der mangelnde Abfag des Getreides erſetzen 
laßt, geboͤrt beſonders der Abſatz des Viehes. 
Da das Koͤnigreich Polen der Zwiſchenweg zu 
mehreren Ländern iſt, wo wir unfer Vieh abſe⸗ 
tzen koͤnnen, dle dort beſtehende Conſumtions⸗ 
Abgabe aber dieſen Handel erſchwert, ſo ſind 
die noͤthigen Einleitungen getroffen werden, ei⸗ 
nen erleichterten Tranſtt in Gang zu bringen. 
Man hofft, daß dieſe Sache eheſtens ganz zu 
Eude kommen wird. 5 ie 
Geſtern wurde die große Newa bis zur 
joten Linte von Waßiljl⸗Oſtrow vom Eiſe 
befreit, das ſchon am zten in der Mitte des 
Stromes aufzubrechen begonnen hatte. Nach 
1 Uhr verkuͤndeten die Kanonen die Ueberfahrt 


des Herrn Commandanten der Feſtung nach 


dem Winter⸗Palais. na 125 
In der Sitzung der oͤkonomiſchen Geſell⸗ 


ſchaft in Moskau vom 27. Februar d. J. wies 


Herr Caſtella Proben von roher und geſponne⸗ 
ner Seide vor, welche zum Einſchlage und 


Aufzuge bienen kann. Die Kofons, von denen 


die Seide gezogen wird, kommen aus den mit⸗ 
täglichen. Gegenden der zuſſiſchen Provinzen 


Nach einer Ufafe des dirigirenden Senats 
neral Weljaminow zugeſtellt worden. 
Proben waren durch Soldatenwelber, unten 
Sie find von der Kopfſteuer 
befreit und Dürfen zu keinem beſondern Gewerbe 


des Kaukaſus und iwaren dem Heron Eaſtella 


auf Verfuͤgung des Herrn Generals Jermolsw, 
durch deffen Chef des Generalſtabes, 815 
Diefe 


der Aufſicht und nach Anweiſung des Herrn 
Caſtella in Gegenwart verſchiedener dazu be⸗ 
ſtimmter Beamten zubereitet worden. Er ver⸗ 
ſichert, die ruffifchen Provinzen des Kaukaſus 
erzeugten einen ſolchen Ueber fluß an Seide, un⸗ 
geachtet der bisherigen Vernachlaͤſſigung die⸗ 
ſes Induſtrie⸗Zweiges, daß fie nicht allein alle 
Selden s Fabrifen Rußlands damit verſorgen, 
ſondern auch welche in die Fremde ausführen 
koͤnnten. s re 
Stockholm, vom 31. März 

Nach der Volkszaͤhlung von 1824, deren 
Ergebniß ſo eben bekannt gemacht iſt, betrug 
die Bevoͤlkerung des ganzen Koͤnigreichs Schwe⸗ 
den 2,724%½ 78 Seelen, die der Stadt Stock⸗ 


holm allein 72,137; die von Malmoͤhns⸗Lehn 


(der bevoͤlkertſten Provinz) 189,343; Elfsborgs⸗ 
Lehn 182,353, von Oſtgothland 180,406 und 
ſo weiter. Jemtland, als am wenigſten bevoͤl⸗ 
kert, zaͤhlte nur 38,859; die Inſel Gottland 
36,328 Seelen. — 7 8 
Marſeklle, vom 7. Aprll. 

Man hat aus Zante Briefe vom 22, Maͤrz 
empfangen, die Folgendes enthalten: „Ein 
nach Miffolunght abgefertigter Courier iſt ſeit 


2 Tagen zuruͤck. Er verſichert, dle Anhoͤhen 


des Berges Zygos von unregulirten griechiſchen 

Truppen unter Gouras und Karaiskaki beſetzt 

gefehen zu haben. Er ſchaͤtzt ihre Anzahl auf 

6000 Mann. Dieſe Corps beunruhigen die 
linke Flanke des Belagerungsheeres, nehmen 
ihm feine Lebensmittel hinweg und lauern auf 
den Augenblick, um Verſtaͤrkungen in den Platz 
zu werfen. Zu gleicher, Zelt rückt der Praͤſtdenk 
Condurlotis, dem es gelungen iſt, den Muth 
der Moreoten aufs neue zu beleben, von Ko⸗ 


vinth aus über Vortiza in dle Gegend von Pa⸗ 
tras, um einen Verſuch gegen die Citadelle dies 


ſer Stadt oder gegen das Schloß Morea, eine 


der Dardanellen von Lepanto, zu machen. — Der 


Obriſt Fabyier, der das feſte Schloß von Cara⸗ 
Baba genommen hat, fol feinen Plan gegen 
Euboͤa verfolgen, deſſen Eroberung noch vor⸗ 
theilhafter waͤre, als der Verluſt von Miſſo⸗ 


# 


du 


Yungbi ſelbſt, unangenehm fein würde, — Die 
Malnoten haben wleder zu den Waffen gegriffen 
und blockiren Dripolltza, wo der Obrlſt Selve 
gegen die Epidemie kaͤmpft, die feine Truppen 
hinwegrafft. — Die allgemeine Verſammlung 


von Napoli di Romanla hat, wie man ſagt, 
eine wichtige Maaß regel ergriffen, die darin be⸗ 
ſteht, drei mit großer Gewalt bekleidete Dikta⸗ 


toren zu ernennen. Es find Condurlotis, Co⸗ 
letti und Zaimi; jedoch muß ihre Wahl durch 
eine nochmalige Abſtimmung beſtaͤtigt werden. 
Trleſt, vom 6. April. 
Das Diario di Roma enthaͤlt ein Schreiben 
aus Corfu vom 20. März, worln es heißt: 
„Die Einnahme des Felſens Vaſſtladi hat die 


Belagerten in Miſſolunghi ſehr in Schrecken 


geſetzt. Theils haben fie dadurch einen intereſ⸗ 
fanten Punkt, der ihre Verbindung mit dem 
„Meere ſicherte, und damit auch die Hoffnung, 


ren; theils muͤſſen fie fürchten, nun von die⸗ 
Außerſt ſeicht, ſo daß die Türken von dem 
eroberten Felſen zu 


cherweiſe von dieſer Seite gar nicht befeſtigt 
if. Dadurch wird die Gefahr des Plaßes ver⸗ 


doppelt, der durch feinen Fall die muͤthigſten 


Maͤnner Griechenlands ins Verderben hinrels 
Gen wird. — Nach Berichten aus S. Mauro 


hoͤrte man am 15. Maͤrz Abends wieder einen 


ſehr lebhaften Kanonendonner, der von Miſſo⸗ 
iunghi herzukommen ſchlen. — Dem Verneh⸗ 
men nach iſt die Schiffsmacht, welche England 
im mitteländiſchen Meere halt, betraͤchtlich 
vermehrt worden. Der Vice Admiral Sir 
Henry Neale hat ſich auf kurze Zeit nach Nea⸗ 
pel begeben.“ nr ; ER 


Konſtantinope I 5 vom 29. Maͤrz⸗ 


Ibrahim Paſcha hat 13 Tataren mit Sleges⸗ 


nachrichten hleher geſchickt. Miſſolunghi iſt 


9 


ſeinem Falle endlich nahe, nachdem ſich die 


Inſel Vafffladi und das feſte Schloß Anatoliko 
haben ergeben müſſen. Vor dem Serail find 
Hunderte von Chriftenföpfen aufgeſtellt, und 


man verſichert, der Großherr habe befohlen, 4 


keinem Ehriſten in Miſſolunghi das Leben za 


0 


laſſen, und kelne Kapſtulatton zu bewlülgen. 


—. W 


von dieſer Seite Lebensmittel zu erhalten, ver⸗ 


10 

fer. Seite angegriffen zu werden. Die kurze 
Seeſtrecke zwiſchen Vaſſiladi und der Stadt iſt 
aß bis ans ufer bei Miſ⸗ 
ſolunghi gelangen konnen, welches ungluͤckli⸗ 


N 


n i 


Von der andern Selte heißt es, die Beſatzung 
ſel entſchloſſen, ihr Leben fo theuer als moͤg⸗ 
lich zu berkaufen. Sollten ſich die Siegesbe⸗ 
richte der Aegyptler in ihrem ganzen Umfange 
beſtaͤtigen, fo iſt es natürlich, daß die Ver⸗ 
wendungen des neuen brittiſchen Botſchafters, 
Herrn Stratford Canning, zu Gunſten der Gries 
chen, von welchen hier das allgemeine Gerücht 


\ 


ſpricht, beim Divan wenig Eingang finden 


5 Korfu, vom 23. Maͤrz. 8 

Es heißt, Herr Stratfort Canning h be von 
der Pforte einen Waffenſtlllſtand erwirkt, und 
es feten bereits durch englifche Agenten Bes 
feble des Großberrn an alle tuͤrkiſchen Befehls⸗ 
haber geſendet worden, um die Feindſeligkeiten 
gegen die Griechen einzuſtellen; unter der Hand 


aber hatte man Gegenbefehle gegeben, in Folge 


deren dieſe Feindſeligkelten fortdauerten. 
Portauprince, vom 5. Marz. 


re 


Die Kammer der Gemelnen hat unterm 
aöften v. M. folgenden Beſchluß genommen, 


der vom Senat am 25ſten beſtaͤtigt und vom 
Praͤſidenten am 26ſten promulglet wurde: „In 
Erwaͤgung, daß zu Gunſten Frankreichs eine 
Entſchaͤdigung von 150 Milllonen Fr. für die 
Anerkennung ber voͤlllgen Unabhängigkeit der 


Republik Halti durch dieſe Reglerung bewlllige 


worden iſt, und es die Rattonal-Ehre erfordert, 


die Erfuͤllung dieſer Verpflichtung zu ſcolgt z 


welche, ohne dle Würde des Haltiſchen Vo 

anzutaften, auf Immer feine polltiſche Exiſtenz 
heiligt, hat die Kammer der Repreſenkanten 
der Gemeinen auf den Vorſchlag des Praͤſiden⸗ 


ten von Haiti und nach Anhoͤrung des Berichts 


der Finanzſectlon beſchloſſen, und beſchlleßt, 


wie folgt? Art. 1. Die für die Anerkennung 


der Unabhaͤngigkeit Haiti's an Frankreich ber 
willigte Entſchaͤdigung von 150 Millionen Fr. 
wird als Natlonalfchuld anerkannt. 2. Der 
Praͤſtdent von Haitt wird Maaßregeln treffen, 


die Nation von dieſer Schuld zu befreien. Ges 


geben in der Kammer der Gemeinen zu Portau⸗ 


prince, den 20. Februar 1826, im drei und 
zwanzigſten Jahre der Ungbhangigkeit! “ 


Vermiſchte Nachrichten. 


grundherrlich von Semmingſchen Gebiets, in 
; j R 


welche ihm feine Weisheit eingeben wird, um 


Wie vor drei Jahren mehrere Familien des 


0 


12,000 Juden. 


Lord 
den. Dieſe drei Palrs hatten 100 Bedienten, 


8 ur 


der Dicafe des biſchs lichen Vlearkats Bruch⸗ 


ſal, ſich öffentlich erklaͤrten, als bereitwillig 


aus der roͤmiſch⸗kathollſchen Kirche aus zutre⸗ 


ten, und in die apoſtoliſch⸗ kathollſche (alt⸗ 
chriſtilch⸗katholiſch⸗evangeliſche) Kirche einzu⸗ 
gehen, fo ſoll dies jetzt auch der Fall ſeyn mit 
mehreren Familien zu Emmingen des ſtandes⸗ 


herrlich von Fuͤrſtenbergſchen Geblets, in der 


Dioͤceſe des biſchoͤffichen Vicarlats Conſtanz. 
Hieruͤber nehmen jetzt gelſtliche und weltliche 
Behoͤrden Unterſuchungen vor, 3 


Man las neuerlich bei Gelegenheit eines 
kuͤrzlich vor dem Aſſtſen⸗Gerichte zu Mainz ver⸗ 
handelten Criminal⸗Prozeſſes die befremdende 
Behauptung: daß in Deutſchland gegenwärtig 
18,000 Räuber vorhanden wären, worunter 
Es hat ſich aber aus den dar⸗ 
über entſtandenen Erörterungen ergeben, daß 


man Muͤhe haben würde, auch nur den Be⸗ 
ſtand des 2often Theils, alſo 900 Raͤuber, 


1 


überzeugend darzuthun. 


Die italleniſche Beſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Modena hat die ſchon früher aufgege⸗ 


bene Preisfrage ausgeſchrieben, des Inhalts: 
1) die verſchiedenen Theorien der beruͤhmteſten 
Schriftſteller uͤber das Gleichgewicht der Woͤl⸗ 
bungen Eritifch mit einander zu vergleichen, und 
die zweckmaͤßigſten derſelben zu wählen; 2) dle 
Experlmental⸗Verſuche des Grafen Giordano 


Riccali über dle ſoliden und dle chladniſchen 
Klangſalten auszudehnen, um elne Gehoͤrs⸗ 


‚theorie als Grundlage für die Muſik aufzuſtel⸗ 
len. Die Abhandlungen muͤſſen in ttallenifcher 


Sprache bis Ende Maͤrz 1828 eingeſtellt werden. 


Ein engliſches Blatt glebt die Beſchrelbung 
eines bei Gelegenheit ber Ernennung des Bi⸗ 
ſchofs von Exeter zum Erzbisthum Pork von 

demſelben in den Garten und Höfen des erzbi⸗ 


ſchoͤflichen Pallaſtes gegebenen Gaſtmahles, zu 


welchem eine bedeutende Anzahl der Einwohner 

und die Mitglieder der Geiſtlichkeit der angren⸗ 

zenden Kirchenſprengel waren een wor⸗ 
ar von dem 


den. Der Herzog von Warwick 
Erzbiſchof zum Kommiſſarlus des Feſtes, der 
Herzog von Bedford zum Schatzmeiſter und 
Huſtings zum Controlleur ernannt wor⸗ 


un 


82 Koͤche und zs Kuͤchenmelſter angenommen. 
Folgendes wurde bei dleſem Feſt verzehet: 
300 Suͤcke Mehl, 300 Faͤſſer Bler, ro4 Faͤſſer 
Wein, eine Pipe gewürzten Wein, 80 fette 
Ochſen, 6 Stiere, 1000 Hammel, 300 Schweine, 
3000 Kälber, 3000 Gänſe, 2000 Kapaunen, 
300 Spanferkel, 100 Pfauen, 200 Kraniche, 
200 junge Ziegen, 200 Hühner, 4000 Tauben, 
4000 Kaninchen, 4200 Enten, 400 Reiher, 200 
Faſane, Foo Rebhuͤbner, 4000 Schnepfen, 400 


Brachvögel, 1000 Buſchreiher, 600 Damm⸗ 


hirſche und Rehboͤcke, 1056 warme Paſteten, 
4000 kalte, 1000 Schüffeln verſchiedener Ges 
lees, 3000 Schuͤſſeln Backwerk, 11,000 warme 
und kalte Fladen. ; EN . 
Ein fleißiger Beſucher der Boulevard Thea⸗ 
ter in Paris hat es vor einigen Jahren unter⸗ 
nommen, die Zahl der Verbrechen und Uns. 
gluͤcksfaͤlle oder Hinrichtungen zu berechnen, 
welche einige der berühmteſten Schauſpleler 
auf der Bühne in ihren Rollen verübt oder er⸗ 
litten haben. Tantin iſt hiernach 16,302 mal 
ermordet, Marty iſt 11, 000 mal vergiftet (mit 
Varianten), Frenoy iſt auf verſchiedene Weiſe 
27,000. mal hingeopfert worden, Demoiſelle 
Adele Dupuls wurde 35,000 mal unſchuldig 
verfuͤhrt, entfernt, erſaͤuft oder verfolgt. Mas 
dame Levesque iſt 24,000 mal an ihrer Tugend 
gekraͤnkt worden und Demoifele Olivier, da⸗ 
mals kaum engagirt, hatte ſchon 1600 mal den 


Becher der Bosheit und Rache geleert. 


Ein arabiſcher Schriftſteler behauptet bie Iu⸗ 


ſchrift auf einer der egyptiſchen Pyramiden ent⸗ 
ziffert zu haben. Ihr Inhalt ſoll folgender ſeyn: 
„Wir paren maͤchtig genug, dieſe Pyramiden 
zu erbauen: wer kuͤnftig einen Beweis ſeiner 
Macht geben will, verſuche es, ſie zu zerſtoͤren.““ 


Niketas der Tuͤrkenfreſſer iſt ein griechiſcher 
Bauer, der ſſich durch feine Koͤrperſtaͤrke, feiner 
Muth und ſeine Vaterlandsliebe zu dem erſten 
Range der Krieger erhoben hat. Noch jung, 
aber von koloſſaler Geſtalt und einem kraͤftigen 
Character, hat er ſich an die Spitze der Bewoh⸗ 
ner feines Dorfs geſtellt, die Türken, welche 


die Felder verwüſteten, überfallen, und eine fo 
große Anzahl derſelben getoͤdtet, daß ſeine Tha⸗ 
ten ihm den Beinahmen Turcophag oder Tuͤr⸗ 
Fenfreffer verſchafft haben. Er iſt kein Gene⸗ 


. 


: rul, welcher Tactif und Strategie kennt, ſon⸗ 


dern ein muthiger Mann, welcher die Selave⸗ 


rel ſeines Vaterlandes nicht dulden mag. Wenn 
ein Paſcha mit Truppen in einem Canton an⸗ 
langt, und das Blutbad beginnt, dann eilt 


man, Niketas davon zu benachrichtigen, der 


ſogleich mit feinen. treuen Gefährten auszieht, 


und durch Waͤlder, Ebenen und Gebirge mar⸗ 


ſchirt, bis er dem Feinde begegnet. Dann 
aber ſtuͤrzt er ſich auf die, welche ſich ihm In 
den Weg ſtellen, koͤdtet, zerſtreut, ſetzt alles 


in Flucht, was ſich ihm darbletet, und kehrt 


nach diefem Ausfluge unter das vaͤterl. Dach in 


den Kreis ſeiner Schweſtern zuruͤck. Die Flag⸗ 


ge der Helleneß weht auf ſeinem Haufe. 


Aeußerſt wichtig für den Erfolg jener großen 


Unternehmungen zur BBefoͤrderung des Verkehrs, 


mittelſt Dampfſchiffen, iſt die Anwendung moͤg⸗ 
lichſt wohlfeiler Vorrichtungen, um die Schnel⸗ 
ligkeit der Fahrt wo möglich zu vermehren, und 
dieſelbe bei jedem Waſſerſtand mit jener Stroͤ⸗ 
mung, ſei ſte auch noch ſo heftig, und der Lauf 
des Fluſſes noch fo abſchuͤſſig, zu ſichern. Dieſe 
Vorkhbeiſe werden in einem hohen Grade durch 
das Fortſchaffen der Schiffe mittelſt Bugſir⸗ 
ſchiffen (bateaux à remorque) erreicht, die auf 
allen Fluͤſſen Frankreichs eingefuͤhrt, und ſchon 
in kurzem auf der Seine, zum regelmaͤßigen 
Dienſte, angewandt werden follen. Dteſe Vor⸗ 
kehrung hat zum Zweck, eine gewilfe Anzahl 
gewöhnlicher mit Waaren beladener Fahrzeuge 
durch ein Dampffchiff zu bugſiren, oder voran 
zu ziehen. Letzteres trägt weiter nichts als ſei⸗ 
ne Maſchine, welche ein Rad in Bewegung 
fetzt, das in die Glieder einer, nach der Laͤnge 
des Fluſſes hin, gefpannten Kette eingxeifend, 
mittelſt dieſes Stuͤtzpunktes das Schliff voran 
bringt, und zwar mit einer fünf bis ſechsmal 


groͤßern Kraft, als die naͤmliche Dampfmaſchl⸗ 


ne verleihen wuͤrde, wenn ſte gewöhnliche 
Schaufelraͤder in Bewegung zu ſetzen haͤtte. — 
Das Auffallende und ſogar Rieſenhafte, was 
dieſe Verfahrungsweiſe auf den erſten Anblick 
zu haben ſcheint, verſchwindet gaͤnzlich bei naͤ⸗ 
herer Prüfung, Es bietet dieſe Vorrichtung 


eine wahre Eifenbahn auf dem Waſſer dar, wel⸗ 


che aber etwa zwoͤlfmal weniger anzulegen, und 


acht bis zehnmal weniger an Unterhalt jährlich 
koſtet, als die wirklichen Eiſenbahnen auf dem 
Lande, weil das Waſſer die ganze Laſt tragt, 
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„ 


und folglich dte Reibung weit geringer, die ers 2 - 


ſparte Kraft dagegen um fo bedeutender iſt. — 


Vergleicht man diefe Vorrſchtung mit den ge⸗ 


wohnlichen Dampffchiffen, fo ergiebt ſich der 
große Vortheil, daß mittelſt derſelben alle her⸗ 
vorgebrachte Kraft auch benutzt wird, während 


bei den Schaufelraͤdern stel diefer Kraft rekn. 


verloren gehen. Und in der That iſt derjenige 


Theil dieſer Kraft, welcher nothwendig iſt, um 


den Rädern die Geſchwindigkeit der Strömung 


zu geben, offenbar beim Aufwaͤrtsbeſchiffen des 
Fluſſes ohne alle Wirkung. Aber der Zuſatz 


an Kraft, welcher zur Ueberwaͤltigung der Strös 


mung noͤthig iſt, tritt nur dadurch in Wirkſam⸗ 


keit, daß dle in Bewegung geſetzten Naͤder, auf 


irgend einen Stüßpunft, die ihnen mitgetheilte 


Kraft äußern und uͤbertragen koͤnnen; diefer 
Stuͤtzpunk: iſt hler das Waſſer ſelbſt, welches 
durchaus beweglich, und unter dem Ruder enfs 
fllehend, nur einen fehr geringen Widerſtand 
leiſtet. Nimmt man z. B. zwel Kaͤhne, welche 


stromaufwärts bewegt werden ſollen, und zwar 
der eine durch einen Ruder, der andere aber 
durch einen im Nachen befindlichen Menſchen, 
welcher ſich an einem nach dem Laufe des Stro⸗ 


mes geſpannten Seile voranzieht, ſo wird der 


letztere viermal ſchneller aufwaͤrts ſchiffen, als 5 


der erſtere, und zwar mlt weniger Kraftauf⸗ 
wand, obgleich der Widerſtand des Waſſers 


im Verhaͤltniß der Quadrate der Geſchwindig⸗ 


keiten zunimmt. — Das erwahnte Syſtem der 
Bugſterung iſt gaͤnzlich auf dieſes Princip ge⸗ 
gruͤndet. Die Kette, welche vermoͤge ihres 


Gewichts ſich in das Waſſer ſenkt, wird an den 
Vorderſeite des Schiffes, durch die vorwaͤrts 
bewegende Kraft, zugleich auch in die Hoͤhe ge- 


hoben; hinter dem Schiff entweicht fie. wieder. 


Alles dieſes wird obne Erſchuͤtterung und 
Stöße, vermoͤge eines ſehr einfachen und ſinn⸗ 
reichen Mechanismus, und ohne alle Unter⸗ 
brechung der Fahrt, bewerkſtelligt. Das Schiff 


kann nach Belieben angehalten, — die Kette 


verlaſſen oder wieder ergriffen werden, je nach⸗ 


dem es die Umſtaͤnde erfordern. Durch dieſes 
Mittel werden zwei Hauptzwecke, die Schnel⸗ 
ligkeit und Defonomie, in gleichem Grad er⸗ 


reicht. — Die Koſten der erſten Einrichtung 
find ohne Zweifel betraͤchtlich; allein da ein ein? 
ziges Bugſier⸗Schiff von der beſchriebenen Art, 
durch ſeine groͤßere Kraft und die vermehrte 


Schnelligkeit ſeiner Fahrt, die Dienſte von 5 bis 


c 


und wirkſamſten ſind 7 


an der Aktlen⸗Geſellſchaft Theil zu nehmen, ſarius ö 
welche ſich fur die Beſchiffung der Seine mit nende Welbsperſon, welche einen Pack trug, 
Dampfbooten, nach der oben beſchriebenen angehalten, und dadurch zwei Diebſtaͤhle er⸗ 
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6 gewohnlichen Dampffi iffen erſetzt, und man in das Wagenrad, wodurch berſelbe in das 
folglich eine geringere Anzahl von Maſchinen Rad herabgeriſſen wurde, welches fortrollend 
bedarf, fo werden dadurch die Koſten der Kette ihm den rechten Arm an drei ves ſchiedenen 


welt über ihren Betrag erſetzt. — Mehrere Stellen brach. Er befindet ſich gegenwärtig 


Mechaniker haben ſich bis jetzt mit Anfertigung im Hospital der Barmherzigen Brüder. 


von Maſchinen zum Behuf dieſer Schifffahrt Die Thaͤter eines kürzlich in Pavelwitz (Treb⸗ 


beſchäftigt; allein die einfachſten, wohlfellſten ualtzer Kreiſes) veruͤbten Waͤſche und Kleider⸗ 
(ch bie des Heren Diebſtahls, find durch den Polizei⸗Jaſpektor 


i 
Pecqueur, Direktors der We ſtaͤtten am Con⸗ Baatz am. ı4ten hier ermittelt und verhaftet, 
fervatorlum der Kuͤnſte und Gewerbe, welcher ingleichen die Sachen wieder herbelgeſchafft 
auch eine neue Dampſmaſchine mie unmittel- worden. - 


barer Umdrehung erfunden hat, deren Einfach? Am 18ten wurden zwei nach abgebuͤßter Strafe 


heit, Leichtigkeit und maͤßlger Preis beach⸗ erſt eben wieder entlaſſene Diebe in der Aus⸗ 
kungswerthe Vortheile darbieten. Diefe Mas uͤbung eines neuen Diebſtahls durch den Poli⸗ 


ſchinen wiegen kaum den vierten. Theil jener gel» Gergeanten Krauſe gehindert und ber⸗ 


von Bolton und Watt; fie verbrauchen etwa haftet, wobel ſich fand, daß der Eine mit allen 


ein Drittel an Brennſtoff weniger, bringen eine zu einem Einbruche erforderlichen Werkzeugen 
größere Wirkung hervor, und koſten ungefähe ſchon wieder vollſtaͤndig verſehen war. 5 
nur zwei Drittel des Prelſes dieſer letztern. Am 18ten des Abends nach 10 Uhr wurden 
a Anwendung bel der Schifffahrt läßt den in einem Haufe an einer par terre belegenen 
brauch von Schiffen zu, welche kleiner ind, Stube 2 Männer bemerkt, von denen ſich, als 
und ſich weniger einſenken. Dieſer Vortheil iſt der Polizei⸗Sergeant Nebling an ſie heran⸗ 


unſchaͤtzbar. — Nähere Aufklärung uber die trat, der eine, ein bekannter Dieb, in den Hof 
Maſchine des Herrn Pecquer kann man von den des Hauſes zuruͤckzog, Er wurde feſtgehalten 
Herren Prony, Arago und Dupin, Mitglie⸗ und ohnfern von ihm eln abgebrochenes Stemm⸗ 
dern der franzoͤfiſchen Akademle, erhalten, eiſen gefunden. Es ermittelte ſich, daß er, 


Diefe Gelehrten haben die Vorthelle, welche mit feinem bald darauf auch ergriffenen Begleiter 

dleſelben darbleten, bereits anerkannt. Ihr in einigen Tagen ziel Einbrüche verübt hatte. 

Beifall hat die erſten Häuſer in Parts beſtimm, . wurde durch den Polizei Commiſ⸗ 
Dittrich eine ihm verdaͤchtig ſchei⸗ 


Weiſe gebildet hat. — Die Dampfſchiffe der mittelt. VVV 
getooͤhnſichen Art, welche dieſen Fluß beſchtf⸗ Unter den geſtohlenen und noch nicht ermit⸗ 


fen, werden theils aus Holz, theils aus Eiſen telten Sachen befinden ſich: 2 ſilberne eingehaͤu⸗ 


gebaut. Ein Dampfſchiff von Holz, von 30 fige Taſchen⸗Uhren, nebſt dergleichen Kette und 


Pferdekraft, koſtet 100, 00 Fr., eins aus Eiſen Pettſchaft, 1 paar ſilberne Sporen zum Ans 


von 40 Pferdekraft dagegen 150,000 Fr. Die ſchnallen, ein ſchwarztuchener Frackrock, meh⸗ 


gewohnliche Laͤnge derſelben beträgt 120, die rere Gold⸗ und Sildermuͤnzen, unter denen 


Breite 18 Fuß und ihre Ladungsfaͤhigkett 1900 ſich ein balber Dukaten, ein halber Napo⸗ 


bis 2000 Centner. Ohne Ladung, jedoch mit leonsd'or und ein Goldſtuͤck, auf deſſen einer 25 


der Dampfmaſchine und allen ‚erforderlichen Seite ein Blumenkoͤrbchen, auf der andern die 
Geraͤlhſchaften verſehen, ſenken fie 28 bis 30 zehn Gebothe ausgeprägt waren, auszeichnete; 
Zoll klef ein; bei voller Ladung gehen fie 3 Fuß eine Dofe von Fayence mit einem goldenen 
9 Zoll (Pariſer Maaß) im Waſſer. Cuyharnier; eine ſiſberne 13 Loth ſchwere, inwen⸗ 
. N dig vergoldete Tabacksdoſe, auf deren Deckel⸗ 
AR den 26. April 1826. Am ısten Mitte ſich ein kleines rundes Schild mit den 
uhr ein 15 Jahr alter Bauernknabe mit einer Buchſtaben A. W. befand, und der Rand der⸗ 
adung Staabholz nach hieſiger Stadt; fein ſelben mit einer Blätter⸗Gutrlande geziert war; 


Brodtherr folgte ihm zu Fuße in einiger Ent⸗ mehrere männliche und weibliche Kleidungs⸗ 


fernung nach. Ungefähr 3 Meilen von hler ſtuͤcke und Waͤſche, fo wie ein bunt geſtreiftes 
gerieth der Mantel des unvorſichtigen Knaben Kleid von Kambri. 


Sn 


7 = 


lichen Haufer fielen, poltzellich beſtraft worden. 
In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 3 


An Getreide wurde Im voriger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 


1566 Schfl. Weitzen a — rthl. 26 ſgr. Apfr 
1391 Roggen a — 17 8 
1164 DGerſte a- m 38 
1362 Hafer à — . 11 „ 6 ze 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 2 7 — # 
NE „ „ Roggne — ⸗ 89 
Er De . 
theurer, dagegen i 
2 OR 
wohlfeller geworben. 


Unſere am 20ſten d. vollzogene eheliche Wer» 


bindung zeigen Verwandten und Freunden hier⸗ 


mit ergebenſt an. 


Breslau den 24. April 1826. Sa 
Der Kaufmann F. L. Schwie rtſchen e 
v3 aus Ratibor. . 2 

Emilie Schwiertſcheng, geborne 
Kaͤrger. Be 


Heute wurde meine Frau von einem muntern 


Knaben gluͤcklich entbunden, welches ich Theil⸗ 


nehmenden ganz ergebenſt anzeige. 
Breslau den 23. April 1826. 
Sieg. von Arleben, Nitemelſter 
v. d. Armee „auf Ob, Adelsdorff. 
g 5 f 


Haake, 


Theater s Anzeige. 
818 5 gri, Herr 


5 Der Kuß 


Freltag den 28ſten: 
Sonn ſtett. 


Entbindung meiner Frau, gebornes 


Mi ttwoch den a6ffen: Auf Verlangen, Co rregglo⸗ Antonio Alle⸗ | 


uß nach Sicht. 
Das letzte Mittel. 


von einem gefunden Knaben, zeige ich 
wandten und Freunden ganz ergebenſt an. 
Breslau den 25. April 1826. 


Sander, Regierun 98⸗Calcula tor. 


Den heute Morgen um ro Uhr erfolgten To⸗ 
des fall meines jaͤngſten Sohnes Theodor, 
n Kraͤmpfen, verfehle ich nicht allen Verwand⸗ 
en und Freunden unter Verbietung der Bei⸗ 
leids bezelgungen ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 23. April 1826. : 


Dien amar. v. M. erfolgten Tod meines mir 
ewig unvergeßlichen Mannes, des Majors und 
Poſtmeiſters Ernſt von Briefen, zeigt unter 
Verbittung aller Beileidsbezeigungen Verwand⸗ 


ten und Freunden ergebenſt an. 
Neumarkt den 25. April 1826. 
„Die Majorin von Brieſen, geborne von 
5 Schoͤnermarck nebſt Kindern. 


Nach mehrjährigen Lelden entſchllef geſtern 
Abend um 9 Uhr unfer Sohn und Bruder, der 
penſionirte Koͤnlgl. Premier Lieutenant vom 


Trten Linten⸗Infanterle⸗Regimente, Ritter 


des eiſernen Kreuzes, Wilhelm Thomas, in 
dem Alter von 39 Jahren und 8 Monaten, wel⸗ 
ches wir ſeinen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt anzeigen. a 1 8 
Breslau den 25. April 1826. 2 
Thomas, penf. Thor⸗Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer, als Vater 5 i 
und die fünf Geſchwiſter des Vers 
ſtorbenen. RS 


A. 2. V. 5. R. G. II. 


Donnertag ben arten; den einfublst: Der Schatzgräber — 


| Herr Haake Graf 


Bellage. 


. 


2 


* Beilage zu No. 49: der privilegivten Schleſiſhen Zeitung. 
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Vom 26. April 1826. 


ERTL: 


2 ag 


In der privilegirten Schleſiſ chen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 


Buchhandlung iſt zu haben: Br 


Klatte, Reiter⸗Katechismus oder theoretifcher Reit Unterricht für alle Stände. N. d. reinen 


und wahren Regeln der Kunſt bearb. 8. Leipzig. Baumgartner. br. 15 Sgr. 


Sternau, Dr. F., Palamedes, oder erweckende, belehrende und warnende Erzaͤhlungen fuͤr 


Soͤhne und Tochter von 6 — 12 Jahren. 12. Berlin. Amelang. geb. 1 Rihlr. 20 Sgr. 
Willkomm, M. K. G., dle Jungfrau im Umgange mit Gott bei den wichtigſten Veraͤnderun⸗ 


gen ihres Lebens. 8. Leipzig. Kollmann. geb. 18 Sgr. 


Ehlmant, L., Ebren⸗ und Stlttenſpiegel aus der alten und neuen Geſchichte. Mit 4 ausgem. 


Kpfrn. gr. 8. Wien. Müller geb. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


. Kunſt⸗ und Gewerbsfreund, Wiener, oder der neueſte Wlener Geſchmack. Mit Text von W. 


C. W. Blumenbach. kr Jahrg. 1825. 68 Heft. gr. 4. Wien. Muͤller. br. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Luthers, Dr. M., Buͤchlein wider die Tuͤrken. Herausg, von Panfe, 8. Leipzig. Induſtrie⸗ 
Comptoit br. 5 ee 23 ea 
Feuerbach, As, Ritter von, Lehrbuch des gemeinen in Deutschland gültigen peinlichen 
Rechts. Neue verb. und verm. Ausg. gr. 8, Giessen. Heyer- — 2 Athlr. 


"Renophontes Anabasis,. Recognavit et illustr. C. G. Krüger. gr. g. Halle. Hemmerde & 8. 


Sr = 2 — BT 2 Athlr. 8 Sgr. 
Wallace, G., Denkwuͤrdigkelten Indiens, enth. eine kurze geographiſche Beſchreibung von 


HOſt⸗ Indien, A. d. Engl, von k. Rhode. gr. 8. Frankfurt. H. Wilmanns. br. 2 Ntl. 15 Sgr⸗ 


n 


Nen angekommen Zeſeſchriften für 182 © 


Magazin für Pharmacle und die dahin einfhlagenden Wiſfenſchaften. Von Pr. Ph. L. Gelger. 


gar Jahrg. gr. 8. Karlsruhe. Müller br. 3 Fthlr. 18 Sgr. 


Archiv, neueß, des Eriminalrechts. Herausgeg. bon E. G. Konopak, C. J. A. Mittermaler 


und Pr. C. F. Roßhirt. gten Bds. 3s Stuck. 8. Halle. Hemmerde de S. br. 15 Sgr. 


1 Journal der praktischen Heilkunde. Herausg. von €. W. Hufeland und E. Osann. Supplem. 


a Mentor des Roi par General D’ Alyimar. 8. Paris. 1836. br. £ 


2 Stück des Jahrgangs 1825- 8; Berlin. Reimer. br. 1 Bihir, 
“un 2 Nowvesuxz Lives frangais 


Memoires de Ta Margrave d’Anspache &crits par elle m&me contenant les observations re- 


bueilljes par,eette princesse dans les diverses cours de l’Europe ainsi que des aqnecdotes 

gur la plupart des Princes & autres personages célébtes de la fin du XVIIIe siecie; tra- 

Anis de Fapglais par J. T. Parisot, ornès de Portraits 2 Vol, 8. Paris, 1826, br. 6 Ril. 

i 3 2 Rehlr. 8 Sgr. 

Memoires des General Morillo. Comte de Garthagene etc. r atifs aux principaux evenemens 

de ses campagnes en Amérique de 1815, u 1821 suivis de deux precis de Don Jose Do- 
mingo Diaz et dw General Don Miguel De la Torze, traduit de Pespagnol. 8. Paris. 

1820. br. 8 A 2 8 3 Rühl 


8 


z 


= A 1 Genn, mige n, rs m d e. 5 
In den drel Bergen: Hr. Conrad, WirthſchaftsInſpector, von tephansdorſſ. — Im 
goldnen Schwerdt: r Daten, Kaufmann, Ne — In d 5 


te, Kaufmann, von Berlin! Hr. Rosler, 
Hk. Moll, Juſtihrath, von Neumarkt, — Im blauen Hirſch: Hr. v. Bockelberg, Forſtmeiſter, 
Hr. v. Bockelberg, Kammergerichts⸗Referecd., beide von Karlsruhe; Hr. Menzel, Juſtlz⸗Commiſſi, 
von Llegultz; Hr. Stachelrolh, Doktor, von Wa tenberg. — Im goldnen Baum: Hr. Jentſch, 


| N wert ö n der goldnen Gans; 
Hr. v. Coſel, Rittmeiſter, von Strehlen; = Gebel, RegierungssDirector, von peterwitz; Hr. Jan⸗ 
endant, von Neiſſe. — Im Hotel de RR og ne; 
0 


Polizel Diſtriets Commiff,, von Seſchau; Hr. Vacon v. Stoſch, von Neobſchütz. — In der gro⸗ 


ßen Stube: Nr. v. Radeke, geh. Juſi Rath, von Krotoihin. — In 2 goldnen Löwen; 
Hr. Schnippert, Juſtizrath, von Koſel. — Im goldnen Zepter: Hr. Schuͤrtz, Stadtrichter, 


von Trebnitz; Hr. Opitz, Geistlicher, von Schweidnik ; Hr. Blumberg, Steuer: Einnehmer, von 


Tſchirnau. — Im weißen Storch: Hr. v. Priiwitz⸗Gaffron, Major, von Winzig. — Im 
Kronprinz: Hr. v. Wnuk, Obriſt Lieu kenant, von Frankenſtein. — Im rothen Löwe Hr. 
Wilde, Steuer⸗Einnehmer, von Waldenburg; Hr. Block, Kaufmann, von Namslau; Hr. Scholz, 
Pfarrer, von Karzen. — In der goldnen Krone: Hr. Nimptſch, Kaufmann, von Wuͤſtewal⸗ 
tersdorfl. — Im Privar: Logis: Hr. o, Brandenſtein, Major, von Wohlau, Ritterplas 
Mro. 45 Hr. Seybold, Paſtor, von Peter waldau, Salzring Nro. 85 Hr. Guttmann, Lehrer, von 


Berlin, No. 2. am Ring; Hr. Baron v. Reiſewitz, Kapitain, von Berlin, Mathlasſtraße Nro. 66. 


ſchleſiſchen Geſellſchaft fuͤr vaterlaͤndiſche Cultur, eine allgemeine Verſammlung gehalten wer⸗ 


den; welches hlermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 26, April 1826. 


(Bauverdingung) Es fol ein 
der jetzigen innern Einrichtung diefer Gebäude nach Maaßgabe ihrer künftigen Beſtimmung und 
zwar das Erſtere als Landwehr⸗Batalllons⸗Zeughaus und das Andere als Garniſon⸗Lazareth, 
ſchleunigſt vorgenommen werden. Wir fordern geeignete Unternehmungsluſtige auf, nach ge⸗ 


nommener Einſicht der dies fall gen Bedingungen und Zeichnungen, von denen eis Exemplar be⸗ 
zuͤglich beider Bauten bei uns und ein zweites, beziehungs weiſe bei dem Magiſtrate zu Franken? 
ſtein und bei der Königlichen Garniſon⸗ Verwaltung zu Brieg, zu dieſem Behuf von jegt ab be⸗ 
reit liegt — uns bis zum zaſten künftigen Monats ihre Submiſſionen verſchloſſen einzureichen, 


wonächſt an dem darauf folgenden Lage am 23 ſten eſusd. Vormittags um 9 Uhr, in unſerm Ge⸗ 


ſchäfts⸗Lokal hieſelbſt mit Eröffnung der demgemäß von den Submittenten auf dem Couvert deut⸗ 


lich zu bezeichnenden Eingaben vorgegangen und zur Licitation geſchritten werden fol; wobei wir 
bemerken, daß dem mindeſtfordernden Submittenten das in den gedachten Bedingungen naͤher 
angegebene Vorzugsrecht zugeſichert wird. Breslau am 20. April 1826. f 
ER Die Koͤnigl. Intendantur des sten Armee⸗Corps. Gez.) Weymar. 

(Bekanntmachung.) Die Anzeige des Auszuͤglers George Gebauer, zu Zedlitz bei 
Ohlau, das ihm am 23ſten d. M. nebſt andern Sachen die Pfandbriefe auf Lehn M. Pohls dorf 
B. L. No. 57. à 200 Rthlr.; Petrigau B. B. No. 1. a 50 Rihlr.; O. N. Reſchen B. B. No. 8. 
3 50 Rthlr., geſtohlen worden, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. Thl. 1, der Gerichts⸗Ordnung 
bekannt gemacht. Breslau den 24. April 1826. 8 REF . 

SEM Schleſiſche GeneralsLandfhafts Direktion. 


(Bekanntmachung. Die zum Gutsbefitzer und Kaufmann Franz Galliſchen Nachlaſſe 


gehörige, hieſelbſt gelegene Schönfärberey, welche nebſt dazu. gehörigen Scheune und Garten 


auf 402 Rthlr. 15 Sgr. und die dazu gehoͤrigen Faͤrberei⸗ Utenſitien auf 477 Rthlr. gerichtlich 


(Anzeige.) Käͤnftigen Freitag, als den 28. April Nachmittags um 6 Uhr, wird in der 


Der General⸗Secretair Wendt. 


N f thellwelſer Umbau der ehemaligen Kaſerne zu Franken - 
ſteln und des sub No, 33. am au Brieg belegenen Hauſes, ſo wie eine Veraͤnderung 
u 


* 


abgeſchätzt worden, fol in Termino den zten July 1826 auf biefiger Stadt- Gerichtsſtube 


öffentlich verkauft werden, wozu Kauffuſtige einladet. Gleiwitz den 19 den December 1825. 
a e a Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
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(deffentliche Bekanntmachung.) Von dem Königl. Stadt-Walfen-Amte hleſiger 
Reſidenz wird in Gemaͤßheit des H. 137 sed. Titel 17 Theil 1 des allgemeinen Land⸗Rechts den 
noch etwa unbekannten Glaͤubigern der am 15. Februar a. pr. verſtorbenen verwittwet geweſenen 

abacks⸗Adminiſtratlons⸗Direktor Johanna Roſina Gautier gebornen Kammer die bevor⸗ 
Aar Theilung ihres Nachlaſſes unter die Kinder derſelben hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
um ihre etwaige Forderungen an dieſen Nachlaß binnen laͤngſtens 3 Monaten bel gedachtem Wal⸗ 
ſen⸗Amte anzuzeigen und geltend zu machen; widrigenfalls nach Ablauf diefer Frlſt die mit der 
Anmeldung ausgebliebenen Erbſchafts⸗Glaͤubiger ſich an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines 
Erbtheils dalten koͤnnen. Breslau den 23. Februar 1826. . RL 

Noͤnigliches Stadt⸗Walſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 

deffentliche Bekanntmachung.) Auf dem in rechtes Erbe ſedoch lehns welſe vers 

etzten Rittergute Ober⸗Neundorf, Goͤrlltzer Kreiſes, iſt das von unterzeichneter Commiſſlon 


beitete Dienſtabloͤſungsgeſchaͤft bis zur Feſtſtellung des Auseinanderſetzungsplans gediehen. 


ear 
1 Gemaͤßheit des H. 11. u. ſ. f. des Geſetzes über die Ausführung der Abloͤſungs⸗ Ordnungen 
dom 7ten Juni 1821 und auf Grund ſpeciellen Auftrages der Koͤniglichen Hochloͤblichen Gene⸗ 
al: Commifflon zu Soldin wird ſolches, da der zeitige Beſitzer des Gutes, der Koͤnlgl. Pr. 


Lieutenant Herr Adolph Herrmann Schneider keine lehnsfaͤhlge Abkoͤmmlinge hat, hlerdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht und allen denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, es überlaffen, ſich Innerhalb 6 Wochen, und ſpaͤteſtens in Dermino den 16ten 


Juni Vormittags 10 Uhr bei unterzelchneter Commiſſion am Nieder⸗Markt Niro. 324. allhier 
zu melden, ob ſie bei Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn wollen, widrigenfalls die Nichter⸗ 
ſcheinenden die Auseinanseyſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Einwendun⸗ 
gen dagegen werden gehoͤrt werden. Goͤrlitz den roten April 1826. 127% 2 
KRoͤnigl. Preuß. Speclal⸗Commiſſion fuͤr e 1 e Kreiſes. 

ö je VW Nein: 


(Klafterholf⸗Verkauf) Nach dem Befehl der Königl. Hochlsbl. Reglerung zu Bres⸗ 


lau, follen ſowohl die, auf der Jeltſcher Ablage befindlichen, aus dem Forſtrevier Peſſterwitz in 


diefem Jahre gefloͤßten Klaftergehoͤlze, beſtehend: in 3 3/4 Klaftern Buchen gemengt, 1 ½ Klef, 
ter Birken Lelb, 72/4 Klaftern Erlen Leib, 8 Klaftern Linden Leib, 696 ½ Kl. Kiefern Leib 


und 942 1/4 Kl. Fichten Leib, als auch die aus dem vorigen Jahre dort in Beſtand verbliebenen 


148 Kl. Eichen Leib, 2 Kl. Erlen Leib, 91½/ Kl. Kiefern Leib und 163/ Kl. Fichten Leib, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden; hiezu iſt ein Sermin auf den 5. May c. Vormittags um 10 Uhr in der 
Dlenſtwohnung des Holzwaͤrker Brunner zu Jeltſch, der dle zu verkaufenden Gehoͤlze auf Ver⸗ 
- langen vorzeigen wird, angefeget worden; welches den Kaufluſtigen hlerdurch bekannt gemacht 


wird. Scheldelwitz den 19. April 1825. 5 5 a 
4 2 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. Ged uhn, als Stellvertreter, 


. (Verkauf des ehemaligen Filial⸗Zoll⸗Amts⸗Hauſes zu Paritzim Bunz⸗ 
lauer Kreiſe.) Das zu parltz im Bunzlauer Kreiſe gelegene ebemalige Fittal⸗Zoll⸗Amts⸗Haus 
ſoll nach einem mir gewordenen Reſeript Einer hleſigen Koͤnigl. Hochpreislichen Regierung 
vom 31ſten März c. unter der Bedingung des Abbrechens und Ebenen des Mlatzes oͤffentlich an 


den Beftbierenden verkauft werden. Ich habe hiezu den roten May dleſes Jahres als den eins 
zigen Bletungs⸗Dermin feſtgeſetzt, und lade alle diejenigen, welche bie Materlalten dieſes 
Grundftüc zu kaufen willens und fähig find, hlerdurch ein, ſich am genannten Tage Vormit⸗ 
tags 9 Uhr im Filtal⸗Zoll⸗Amts Gebäude zu Paritz einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


zu gewaͤrtigen, daß dieſes Gebaͤude dem Meiſtbletenden nach eingeholter Hoͤhern Genehmigung 


und unter ber bereits angezeigten Bedingung, desgleichen gegen baare Bezahlung werde uͤberlaſ⸗ 

fen werden, Der Taxwerth dieſer Materialien beträgt nach Abzug der Abtrogungs⸗Koſten 

331 Rthlr. 18 Sgr. Liegnitz den 10. April 1826. Kkoͤnigl. a Inſpection. 
SSS ER RE REISE 2 5 b lede witz. 


N 


zu Pofen zue drei, nach Umſtänden auch Gährigen Verpachtung des felt 2 Jahren adminiſtrir⸗ 


zu Breslau ſoll der Erweiterungsbau der katholiſchen Schule zu Creutzendorff, Namslauer Krei⸗ 


Bedingungen ꝛc. liegen bei dem Unterzeichneten jederzeit zur Einſicht berelt. Brieg den Zoſten 


a 


rige Adminſſtrator He. Haff e find beauftragt einen jeden Pacht⸗Intereſſenten von allem in locd. | 
zu informiren, auch die Pacht⸗Bedingungen vorzulegen. In den letzten drel Pacht⸗Jahren von 
1821 bis 1824 If dies Gut, ohne Inventarkum, für 820 Rthlr. jaͤbrlich verpachtet geweſen. 


(Verpachtungs⸗Anzelge.) Ich 


Ge £ 


abe im Auftrag der Königl. Hochtsbl. Reglerung 
ten, und wahrend dem mlt einem volfiändigen Invenkario, (welches in den vorigen Pacht⸗Jah⸗ 
ren mangelte) verſehenen Hospitals Gas Alt- Goſtyn hieſtgen Kreiſes, von Johanni a. c. ab, 
einen Termin auf den 18ten May a e fruͤh um 10 Uhr in der Stadt Goſtyn anberaumt, und 
lade alle Pachtluſtige dazu ein. Der Herr Bärgermeiſter v. Kulesza zu Goſtyn und der bishe⸗ 


Rawicgz den 12. April 1826. Der Landrath Kroebener Kreiſes, v. Randow. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Es fol die Carl Froſtſche Frelbauerſtelle No. 1., aten 
Antheils Naßadel, welche auf 368 Rthlr. Cour, taxlrt worden, ſubhaſtirt werden und haben wir 
den peremtoriſchen Lieitatlons⸗Termin auf den 3ten May c. in loco Naßadel anberaumt. 
Kaufluſtige Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch eingeladen, zu gedachter Zeit vor uns zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und demnaͤchſt den Zuſchlag zu gewartigen. Roſen⸗ 
berg den 19. Februar 1826. 105 Gerichtsamt Naßadel. Schneider. 

(Bekanntmachung.) Im hohen Auftrage Einer Koͤniglichen Hochloͤblichen Reglerung 


ſes, im Wege des Mindeſtgebots verdungen werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 
Toten Mah c. a, früh von 8 bis Abends 6 Uhr in der Wohnung des Herrn Erzprieſter Wurm 
anberaumt, an welchem geprüfte und cautlonsfaͤhige Bau⸗Handwerker zu erſcheinen eingeladen 
werden, wonach Mindeſtfordernder den Zuſchlag von der Königl. Negigrung zu gewaͤrtigen har. 


Appif ZS en Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpecto. 
(Bau- Verdingung.) Auf der Scholtiſei zu Tſchechnitz, Breslauiſchen Kreiſes, in 


der Straße nach Ohlau, fol eine Scheuer von Bindwerk 52 Ellen lang gebauet und an den Min⸗ ö 
deſtfordernden verdungen werden. Zur Viethung wird ein Termin auf den 2. Mal o. a. Vormit⸗ 


tags um 9 Uhr angeſetzt, wozu approbirte Werkmeiſter, welche die noͤthigen Holzlleferungen zu 
präftiren im Stande find, vorgeladen werden. Tſchechnitz den 20. April 182600 E 
(Guths⸗Verkauf.) Das Gut Rabſen nebſt Vorwerk Oppach, eine halbe Meile 
von Gr. Glogau an dem rechten Oder Ufer, ſoll aus freſer Hand verkauft werden. Das Wirth⸗ 
ſchufts⸗Amt von Biegnſtz bel Gr. Glogau giebt auf portofrele Briefe verlangte nähere Aus⸗ 
kunft. Nach einer Vermeſſung im Jahre 1811 hat Rabſen und Oppach 3 Morgen 122 Ruth. 
Hofraum, 3 Morgen 144 Ruth. Garten, 626 Morg, 73 Ruth Acker (größten Theils Wa⸗ 
zenboden) 146 Morgen 83 Ruth. Wieſen, 231 Morg. 23 U Ruth. Hutung, 17 Morgen 
12 Ruth. wilde Fifcherel, 18 Morgen 10 Ruth. Unland, in Summa 1046 Morg 19 WR. 
Es werden 8 Pferde, 24 Ochſen, 30 Kühe, 650 Schaafe (uber Winter) gehalten. Die land? 
ſchaftliche Taxe von 1811 betraͤgt 31,617 Nihlr. und iſt gegenwärtig beim Kauf eine Zahlung 
von 11, 00 Rthlr. erforderlich. > N N a REES 


SO — > SEE a . 5 
d . Deffentllicher WEL ta en » 
4 Liebbaber der feinen Schaafzucht, welche zu kaufen gefonnen ſind, lade ich ein den p 
zoten Mai früh um 9 Uhr in Panthenan einer Auftion von circa 200 Mutterſchaafen und ? 
60 Stuͤck zwei und einjährigen Sprungboͤcken beizuwohnen, wobei ich bemerke, daß Pan⸗ 


EN v m > TS: k 8 


ee thenay ı 1/2 Meile von Liegnitz und eine Stunde von Hainau entfernt liegt, Die Zah⸗ 5 


vorher beſehen werden. Breslau den aßſten April 18266. a Be 
EEE Freiherr von Rothkirch⸗Trach auf Panthenuu. 
(Mut terſchagfe⸗Verkauf.) Mit und ohne Wolle ſind bei unterzeichnetem Dominſo 
60 Stück feinwollige Mutter ſchaafe ſaͤchſiſcher Race zu verkaufen. Schlaupp bei Winzig, Woh⸗ 
lauer Kreiſes, den aaſten April 1826 i Fr. v. Gregory re 


L 


lung erfolgt baar in Courantwerth, auch koͤnnen die zu veräußernden Thiere ſchon den Tag - 


: „ 
T 
Haus ⸗Verkauf an einem der ſchoͤnſten Platze in Breslau. 
= Wegen anhaltender Kraͤnklichkeit beabſichtiger der Beſitzer des sub Niro. 18. am Salz⸗ 
einge belegenen Hauſes, ſolches aus freier Hand zu verkaufen. Dief s dauerhaft gebaute, i 
im beſten Zuſtande ſich befindende Haus, bletet dusch ſeine angenehme Lage, und durch 8 
ſeine innere zweckmaͤßige und bequeme Einrichtung, dem Käufer ein in aller Hinſicht ſehr 8 
befriedigendes Beſſtzthum dar; es eignet ſich naͤchſtdem durch das par terte befegene ſchoͤne 
5 geräumige Gewölbe, nebſt dem Keller, zu einem Handlungs⸗Etabliſſement. Die jetzt 
noch darinnen befindliche Tuchhandlung giebt der Eigenthümer, weil er durch Krankheit 
8 an ber Fortſetzung derſelben gehindert wird, auf, und würde daher einem Kaͤufer des 
8 Hauſes auch bei etwaniger Mit⸗ Uebernahme des Waaren⸗Lagers, beſtehend aus den bes 
ſten Sorten Tuͤcher zer die annehmbarſten Bedingungen machen. Die ee 


: über alles iſt in dem befagten Haufe, taͤglich von 3 bis 4 Uhr, des Sonntags ausgenom⸗ 83 


nem, im Gewoͤlbe zu erfahren. 2 
“ D \ RN NAANKANN NAAR TAU 


(Verkaufs⸗An zeige.) Das Dominium Loſſen, Trebnitzer Krelſes, bietet einen achten 
Schweizer Bullen von vorzüglicher Groͤße, ſchwarz von Farbe, mit weißem Kopfe zum Verkauf, 
Auch ſind daſelbſt noch 150 Schffl. von Windauer Soamen erzeugter, gut gepflegter Saat⸗kein, 


* 


zu verkaufen. Das Nähere in No. 6 auf der Urf uliner⸗Gaſſe. 


N = 


(Zu verkaufen) iſt ein junger Stamm⸗Ochſe, 23 Jahr alt, Schweizer Rage, in Alt⸗ 


Scheitnig No. 20. 855 2. 1 
(Extra gefällte Heorginen) in den ſchoͤnſten Farben, bald ins freie Land zu pflans 
zen, zu berkaufen in Alk⸗Scheltnig No. 20. 85 3 . 
Zu verkaufen.) Ein eben ſo gut, als modern gebauter halbgedeckter Einfpänner, erſt 
eingefahren, nebſt Geſchirr, IE billig zu verkaufen. Naͤhere Auskunft giebt. Herr Leffentin, 
Schmiedebruͤcke in der Weintraube. r „ i 


„(Wohnungs⸗Vermie thun g) bis 16 piecen für eine Herrſchaft im herrſchaftlichen 5. 
„Wohnhauſe zu Schobergrund, Relchenbacher Kreſſes zwiſchen Nimptich und Gnadenfret.“ 


\ „Gausverkauf) maſſiv 2 Stock hoch von 13 Piecen, eben daſelbſt in der Kolonie Sa⸗ 
„debeckshoͤh, worunter 2 große Stuben find, mit der vortrefflichſten Ausſicht, zur Wohnung 


„für eine Herrſchaft oder Fabrikanten, mit Gaktenland.““ . 


„(Erdaͤpfel⸗Verkauf) auch daſelbſt. Elebbaber hierzu werden erfücht, ſich deswegen 4 


„zu wenden nach Reichenbach an den Beſitzer Fried. Auguſt Wilh. Sadebeck.“ 
„ Be an net machung 8 
Da in dem am a April c. abgehaltenen Verpadjtungs+Termid kein annehmbares $ 


$ Gebot auf das Geſellſchaftshaus zu Warmbrunn, die Gallerie genannt, erfolgt iſt, ſo wird $ 


§ mit Genehmigung des Dominli, ein nochmallger Termin auf den 24ften Map c., wozu 
§ Pachtluſtige eingeladen werden, in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Amtes abge⸗ 8 


§ halten werden. Herms dorf unterm Kynaſt den 18ten April 1826. 7222 
; Reeichsgraͤfl. Schafgotſches Ober⸗Rent⸗ Amt. 5 


F 


Lasnommaaaaoasansaaaen 

( Milch⸗Pacht.) Auf dem Dominio Schmolz, Bresl. Kreiſes, iſt die Milch⸗Pacht offen, 
und künftige Johanni zu übernehmen. Cautſonsfaͤhige Pachtluſtige, koͤnnen ſich dieſerhalb mel⸗ 
den, und die Pacht⸗Bedingungen beim Wirthſchafts⸗Amte ff 

(Verpachtung .), Es ſoll die hieſtge berrſchaftliche Brau⸗ und Brennerel von Jobannt 

d. N ab, auf 3 hintereinander folgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden, und iſt der dies⸗ 
fälige Termin zum roten kuͤnftigen Monats hierſelbſt anberaumt worden. Kautionsfaͤhige 
Pachtluſtige können ſich hierzu einfinden, Ihre Gebote abgeben und des Zuſchlags gewaͤrtiget 


ſeyn. Die Bedingungen find zu jeder Zeit bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amt einzuſehen, 


Koberwitz den 18 ken April 1826. Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
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(Auction) Den aten Mai und folgende Tage werde ich Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in der Eliſabetb⸗ Straße No 15, im Gewoͤlbe gegen gleich baare 
Zablung, ein Waaren⸗Lager von Tuch, Caſimir und Calmuck öffentlich verſteigern. Auch 
koͤmmt eine eiſerne Geld⸗Kaſſe von vorzuͤglicher Gute e Uten ſi⸗ 
lien vor. SER a, BEE 32 8 

(Auctions⸗ Anzeige.) Montag den ıften May werde ich auf der Biſchofsgaſſe No. 15. 
verſchledenes Meublement, Porzelain, Federbetten und Hausrath an den Meiſtbietenden vers 
ſteigern. Breslau den 24ſten April 1826. Pier, conceſſ. Auctions⸗Commlſſar. i 

 (geinfaamensAuction.) Zwei Parthien beſtens gepflegten, vorjaͤhrigen Nigaer und 
Liebauer Leinſaamen füllen Montag den Sten May Vormittags um 9 Uhr auf dem Leinſaamen⸗ 
Platz meiſtbietend verſteigert werden, durcchh i C. A. Faͤhndrich. ze 
(Staähre⸗ Auction.) Montags den ıflen. May werden auf dem Dominium Groß⸗ 
Rake bei Breslau eine Anzahl hochfeiner zweijährigen Boͤcke, von reiner Abſtammung, väter⸗ 
licher und muͤtterlicher Seits, aus der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Stammſchaͤferei zu Lohmen, Mor⸗ 
gens um 9 Uhr einzeln Öffentlich an den Meiſtbietenden verſtelgert werden, v. Boguskawskl. 
(Anzeige.) Bevorſtehenden Freitag den 28. April des Morgens 9 Uhr werden wieder bel 
dem Bau der hieſigen Zucker⸗Raffinerte Holz⸗Spaͤhne verſteigert, a N 
Aufforderung.) Alle diejenigen, welche mit meinem ſeeligen Manne in Verbindung 
fanden, und an denfelben noch ruͤckſtaͤndige Zahlung zu leiſten haben, erſuche ich hoͤflichſt: ſel⸗ 
bige bis ſpaͤteſtens vier Wochen an mich zu berichtigen; im Nichtfalle ſebe ich mich dann gens⸗ 


thigt, den Weg Rechtens elnzuſchlagen. Breslau den 26ten April 1826. a 

EEE ERSTE verwittwete Schneidermeiſter Matuſchka, geb. Kügler, 
8 (Warnung.) Ich finde mich veranlaßt zu erklaͤren: daß ich Schulden, die Andere auf 
mich machen koͤnnten, nicht anerkennen und bezahlen werde. Breslau den aaſten April 1826. 
ö »TT.—̃—̃—ᷓ'q ſchech, Stadthaus Inſpector. 5 

(Anzeige.) Um fernern Verdruß zu vermeiden, erſuche ich ganz ergebenſt, Niemand, 

ohne Ausnahme, er ſey mir verwandt oder nicht, fuͤr und auf meine Rechnung Geld⸗ oder Gel⸗ 
deswertb zu creditiren, bevor ich nicht mündliche oder ſchriftliche Anweifung dazu ertheilt habe. 
Nieder⸗Wuͤſteglers dorf den 22ften April 1826. ; 9 FC : 
5 Der Specerey⸗Kraͤmer Carl Gottfried Hausdorff; 
Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Helmesberger, gr, Var. p. le Vio- 
lon av. Accomp. d' Orch. ou de Quat. Oe, 10. 1 Rchlr. 10 Sgr. — Hummel, Rondeau brill. 
p. Pianof. seul. Oeuv. 109. 20 Sgr. — Kreutzer, Fantaisie sur un Theme suisse p. Pianof. 
Clar., Alto et Violonc. Oeuv. 55. 1 Rthlr. 10 Sgr. — Derselbe, Polon. brill. p. Pianof, 
op. 67. 25 Sgr. — Derselbe Rondeau brill. à 4. m. Oeuv. 68. 1 Rthlr, 10 Sgr. — Derselbe. 
3 Marches à 4. m. 25 Sgr. — Pixie, gr. Trio p. Pianof., Viol, et Violonc. op. 76. Nro. I. 
2 Rthlr-. — Cameyals- Belustigungen der verschiedenen Nationen im Oesterreich. Kaiser- 
staate. Eine Sammlung originaler Tänze f. Pianof, 2 Rthlr. 10 Sgr. — Spontini, les Char⸗ 
mes d'une Feète. Divert. p. Pf. 15 8gr. — Herz, Far-taisie et Var. p. Pianof. et Violon sur 
des Themes Russes. op. 19. 1 Rthlr. — Lachner, Rondeau brill, P. Pianof. op. 17. 25 Sgr. 
— Jansa, Var, brill. p. le Violon av. Accomp. de Pianof, ou Guit op. 25. No. I. 2. 3. 4 
15 Sgr. — Derselbe 3 Airs fav. variés p. 2 Viol. op. 15. Cah. I. 2, 3. a 10 Sgr. — Kalk" 
brenner, les Charmes de Berlin. gr. Rondeau brill. arr. à 4 m. p. Mockwitz, 1 Rchh. 
Mayseder, Polon..arr. A 4 m. par Mockwitz. No. 1. 2. à 20 8gr. — Spohr, Potp. nach 

. Thema’s aus der Oper: der Berggeist f. Pianof. 20 Sgr. — Fischer, 8 Choräle mit be- 
len Canons verschiedener Art. 168 Werk. 10 Sgr. — Kalkbrenner, Melange sur diff: 
qu Crocciato p. Pianof. op. 77. 16 8gr. — Derselbe, Rondo p. Pianof. Nro. 5. 
Derselb., Introd. et Rondino p. Pianof. op. 78. 15 Sgr. — Bibliotheque de Mu- 
sique d'Eglise. liv. 2. 3. A Rthlr. 10 Sgr. — Cherubini, Hymnes sacrées, avec. Accomp. ® .. 


de Pianoi. No. 7, 1 Rthir, 20 Sgr. — Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien. 


ö (Anzeige.) Sehr ſchoͤne ſchwere doppelte Berliner Bier⸗Bouteillen ſind zu herabgeſetzten 25 
; Preiſen zu haben, auf der Nicolaiſtraße No. 21. dem Kinderhospltal gegenuͤber bei Gruſch fe. 
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x Mineral: Gefund- Brummen von 1828er Schöpfung. mi 
Da Ich den erſten Transport dies jaͤhriger friſcher, bei ſchoͤnen warmen und heitern Tagen geſche⸗ 


phenen Fuͤllungen nun wieder direkt von den Quellen erhalten habe, ſo ermangele ich nicht, dieſes 
den Herren Aerzten und Brunnen⸗Benoͤrhigken mit der ergebnen Bitte enzuzeigen, mie 


RE 


N = 


Ir Selter, Pyrmonter, Cudower, Langenauer, Neinerzer, Flinsberger u. . w. I. 5 


. „ Der e au > er 
Selter⸗Beun in großen und kleinen Kruͤgen mit der deutlichen Jahreszahl 1826. Pyr⸗ 
monter, Saldſchuͤtzerbitterwaſſer, Eger⸗Franzens⸗Salzquelle, und Kalter⸗ 
Sprudel, Markenbader⸗, Kreuz⸗ und Ferdinands, Flinsberger⸗, Mähl⸗ und 
Oberſalz⸗Brunn zu erthellen. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 
i VF Schmledebruͤcke No. 10. zum doppelten grünen Adler. 
Saaaa gangs Ga 2 i 8 2 2 a a; 
H Die erſten Transporte von Marlenbader⸗, Kreuz⸗ und Ferdinan bb ee i 
nen, Egerfranzensbrunn, Egerſprudel und Egerſalzquelle, Said ſchuͤtzer 
Bltterwaſfer und Salzbrunn, habe bereits von dies jaͤhriger Schöpfung, ſo 
wle auch aͤchtes Carlsbader Salz, direft von den D len | 


geehrten Publiko ergebenſt anzeige, bitte unter Verſicherung der moͤglichſt biüllgſten Preiſe,, 


erwarte binnen kurzem. Indem ich dies hiermit allen reſp. Herren Aerzten und einem 5 
um guͤtige Abnahme. Breslau den 25. April 1826. 


+ - Minerals Brunnen s Anzeige 


G. F. W. Rüdiger, 


am Ecke der Kupferſchmiedeſtraße und Schuhbrücke im blauen Adler. 
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5 Mineral ⸗ Brunnen Anzeige. 


Von diesjaͤhriger friſcher Füllung habe ich bereits erhalten: Ober⸗Salgbrunn, 
Muͤhlbrunn, Marienbader Kreuz⸗ und Ferdinands Brunn, Eger⸗, Franzens⸗ und 
kalter Sprudel⸗Brunn, nebſt Saidſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer Bitterwaſſer ; ich werde ſtets 
durch die friſcheſte Fuͤllungen und die moͤglichſt billigſten Preiſe das mir zeither guͤtigſt 
geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen ſuchen, und bitte um geneigte Abnahme. 

5 8 Carl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 1. 


TS Anjeige) Eine ſehr bedeutende Auswahl Herrnhuͤthe, von Filz und Seide, erhielten fo = 


eben und verkaufen ſehr billig. Hübner & S ohn neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 


(Anzeige.) Beſten fetten Schweitzer Kaͤſe in Brodten und einzelnen Pfunden — Magde⸗ 


N burger Leim in gelben dünnen Scheiben, offer C. F. Wieliſch, Ohlauerſtraße. 


f N Sicheres Mittel gegen Wanzen. 3 
Einem geehrten Publicum biete ich ein, durch mehrjährige Erfahrung erprobtes Mittel zür 


5 Vertilgung der Wanzen zum Verkaufe an, nebſt einem gedruckten Gebrauchzettel. Wer mich 


mit der Abnahme meines ſchon früher bekannt gemachten Mittels zur Vertilgung der Schwaben N 


und Feuerwuͤrmer beehrte, wird durch den guten Erfolg gewiß um fo mehr geneigt ſeyn, von 


meiner Ankündigung Gebrauch zu machen, da die Wanzen von allem Ungeziefer am loͤſtig en 
ſind. Dieſes Mittel iſt zu haben bei E. Volke, Karlsſtraße N. 36. drel Stiegen hoch in B eslau. 
(Bade, Anzeige.) Nach völlig zweckmäßigerer Wiederinſtandſetzung meiner Bader Anz 


\ ſtalt vor dem Oblauer⸗Thor, zeige ich hiermit einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt an: 


daß jetzt wiederum zu allen Stunden des Tages, Bäder jeder Art, den jetzigen Zeltverhaͤltniſſen 
angemeſſen, zu den billgſten Preifen gegeben werden. Da ich es mir zu beſonderen Pflicht 
35905 über Reialichkeit und Ordnung zu wachen, ſo ſchmeichle Ne lahlreichen gütigen 
JJ 8 del. ü „„ 
Anzeige.) Die Milch von einer geſunden, ganz neu melken Ziege iſt zu haben; Gebrauch⸗ 
machende melden ſich gefaͤlligſt beim Gaſtwirth Hriel im goldnen Zepter, Schmledebruͤcke. 


2 
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(Anzeige.) Das von heute an und täglich bei mir gute Heduker⸗Beulgon und friſche 
Fleiſchpaſteten zu haben find. Beehre ich mich biermik ergebenſt anzuzeigen. i 


Unit 


Robert Kerſtan, Londitor, Reuſcheſtraße in den drei Mohren. 5 


nen Lotterie, empfiehlt ſich ee : wen, = 
8 Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
(e unterkommen⸗Gefſuch.) Ein Handkungsdiener mit den beſten Zeugniſſen über feine 
Brauchbarkeit verſehen, wüͤnſcht eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, foglelch ein Placement in 
einer Putz⸗, Modes oder Manufaktur⸗Waaren⸗Handlung, oder auch auf einem kleinen Comp⸗ 
2 fe, nicht auf großes Gehalt rechner d, zu erhalten. Reflektirende wollen gefaͤlligſt ſchleunig 
ihre Bemerkungen verfiegelt unter I. S. auf der Schweldnitzer Straße No. 50 im weißen Hirſch 
beim Brieftraͤger Hellmig abgeben. Et 32% BEE 
( (Anerbteten) Sollte ein junger Menſch, von guter Erziehung und mit Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, die Oeconomie auf einer bedeutenden irthſchaft in der Naͤhe von Breslau, 
durch einen Sachverſtaͤndigen für eine angemeſſene Penſion erlernen wollen, der kann das Naͤhete 
hieruͤber bei dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Kanzelliſt Herrn Spieler hierſelbſt auf der Hum 
merei neue Haus⸗Nummer 27 erfahren. e 5 3 
(Hauslehrer wird geſucht.) - Ein unverheiratheteer Mann, evangel. Religion, wel⸗ 
cher gründlichen Unterricht auf dem Forteplano, fo wie auch im Schreiben und Rechnen geben 
N kann, und Willens Ik, ſich auf dem Lande 4 Mellen von Breslau, zu engaglren, erfaͤhrt das 
Raähere auf der Schuhbruͤcke im goldenen Stucke, 2 Stiegen hoch. Frankirte Briefe unter der 
Adreſſe, an Madame Bodner, werden dieſerhald angenommen. n e 
EIN = (Wohnungs-Veränderung.). Ich wohne jetzt Carlsstraſse No. 38. Breslau den 
Dien April 8 0,0 aa umlerne zu a 3 
N 3 5 (Reife⸗Gelegenhelt) nach Berlin; auch geht eine gedeckte Ehaiſe kuͤnftigen Mona. 
nach Wien; beim Lobnkutſcher Meinkcke, Albrechtsſtraße No. 4... Be 
Vermiethung.) Beſtellungen auf ſebr ſchoͤn bequeme und trockne Logis, in den Heil⸗ 
quellen gandecks, werden in Breslau bei Hübner & Sohn am Ringe No. 43, und auch vom 0 
Haushaͤlter Berneis in Landeck angenommen und billig vermiethet. s i Te 
- Zuvermierhen) und bald zu bezleben iſt auf der Albrechtsſtraße N. 46. elne meublirte Stu 


(edoſen⸗ Offerte.) Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe safter Lotterie und Lodſen zur klel⸗ 


Dr. Guttentag- 5 


3 BR 
(Vermiethung.) Goldne Radegaſſe No. 24, iſt der erſte Stock zu vermiethen und Jo⸗ 
hann zu beziehen. Nähere Auskunft darüber in demſelben Haufe Parterre. Be; 
5 (Zu vermiethen) und bald oder auf Johann zu beziehen iſt der erſte Stock, beſtehend be 
= ER 1 5 6 heizbaren Zimmern nebſt dem nöthigen Beigelaß, auf der Mittagſelte der Eliſabethſtraße 
7 2 1 N a er 4 


No: 6, bei Gebrüder Pola cke. 85 
u vermiethen) und zu Johanni zu beziehen iſt auf dem Roßmarkt eine Wohnung im bir 
dritten Stock von 2 Stuben und 1 Alcove, nebſt dazu gehoͤrigem Gelaß. Naͤhere Auskunft dar⸗ 


- ‚über erthelit Simon Schweitzer, am Roßmarkt naͤchſt den Hinterbaͤuſern. 


(Zu vermieehen) die zweite Etage, beſtebend aus 5 Stuben, Pferdeſtall, Wagenplatz 

nebſt Zubehör, auf Jobannf zu beziehen No. 32. im Buͤrgerwerder. W N TR 
er (Vermiethung.) In Neuſcheitnig No. 37, If ein Sommer⸗Quartier von 3 Stubin, 
Alko ER 8 


25 (Zu vermiethen.) In No. 6 und 7 am Salzringe tft ein Gewölbe su vermlethen un 
ohannt zu beziehen 8 „ eee ee 


ve und Garten zu vermietsen. Breslau den 25ſten April 1826. 
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„ Zeitung ecfcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonngbends im Verl 
u habe 


: Wubelm Gortliab Rovnſchen Bucht andlaung und iſt auch auf allen König!, Poſtam ern zu 
. i NVedacteur: Profeſſor Rhode. . 


